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Nirgendwo ift der Anterſchied zwiſchen Anſichten, 
Stimmungen und Empfindungen der einzelnen und der 
wohl erwogenen Richtung der Geſamtpolitik eines Lan⸗ 
des größer als an den Ufern der grau fließenden Themſe. 
Wiederum aber if} die Politit in England eine Miſchung 
aus feierlihem Ernſt, Sarkasmus, Skepſis und Humor. 
Sie verkörpert die praktiſche Löſung theoretiſch völlig 
unnereinbarer Gegenſätze. Das Weſen der engliſchen 
Politik iſt ein Paradoxon, deſſen Inhalt ſich nur jenem 
erſchließt, der, frei von Pedanterie, die Quinteſſenz einer 
Lage in ein Bonmot zu kleiden verſteht, das den Leſer 
auf die eine oder andere Weiſe packt; oder auch Situa⸗ 
tionskomik in der hohen Politik wird dankbar quittiert. 
Da lejen wir heute im „Daily Telegraph“ eine 
Auslaſſung über die Zurückweiſung der Kriegsſchuld⸗ 
lüge durch den deutſchen Reichspräſidenten. Man mo- 
fiert fih über die franzöſiſche Entrüſtung. London habe 
eine philoſophiſchere Haltung eingenommen. Solange 
Deutſchland, leſen wir, ſeine finanziellen Ver⸗ 
pflichtungen, die es als Reparationen übernommen 
hätte, zahlte, wäre es bedeutungslos, ob es aus einem 
Gefühl der Buße oder aus, wenn auch widerwilliger, 
Vertragstreue heraus zahlte. $ 


Paradox erſcheint auch Englands Einſtellung zur 
Oſtfrage. Deutſche Berichterſtattung hat, wie wir 
aus den hier vorliegenden deutſchen Zeitungen erſehen, 
aus der unumwundenen Weigerung Chamberlains, noch 
weitere Garantieverpflichtungen im Oſten zu über⸗ 
nehmen, den Schluß gezogen, daß die polniſche Politik 
in Genf eine Niederlage erlitten hätte. Aber die hier 
veröffentlichte d Kommentiexung der engliſchen 

erkennen, daß England von General⸗ 

verpflichtungen univerſaler Art nichts wiſſen wollte. Ei 
ar 
umſchriebene, . Garantien zu übernehmen. 
Es gibt kein Mittel, um das Handeln eines ſouveränen 


Volkes für die Zukunft eindeutig feſtzulegen. Man 


perpflichtet ſich gern; aber man bin det ſich nie. 


Man beſchwört Grundſätze, erkennt Prinzipien an, aber 
man vermeidet Verpflichtungen, in dieſem oder jenem 
Falle dieſes oder jenes zu tun. Die Genfer Rede 
Chamberlains, ſoweit ſie auf das ſogenannte Oſt⸗ 
Locarno Bezug hatte, enthält demzufolge nichts weiter 
als ein erneutes Bekenntnis zu den ſoeben mit anderen 
re geſchilderten Grundſätzen engliſcher Auken- 


Natürlich iſt der Pole in London nicht populär. Er 
ift fait jo unpopulär wie der Franzoſe; aber für die 
Beurteilung der politiſchen Lage ergeben ſich daraus 
keinerlei Folgerungen. Dieſe leiten wir ſehr viel 
zweckmäßiger aus der auch heute noch zu Recht beſtehen⸗ 
den pazifiſtiſchen Grundlage der geſamten 
Außenpolitik Englands her, die man bis zum Ueberdruß 
gepredigt hat. England iſt ein Handelsſtaat; das Mutter⸗ 
. Gig ar ai Völkerbundes. Seine 

e beſte arin, den Frieden zu erhalten, um 
Handel und Wandel zu fördern. a 


Konkret ausgedrückt, hat Chamberlain in Genf den 
polniſchen Vertreter Sokal nur auf die vom Grafen 
Skrzynski gelegte politiſche Baſis des gegenſeitigen Ver⸗ 
hältniſſes der beiden Länder verwieſen. Vergleicht man 
aber den überraſchenden Aufſtieg an Geltung und An⸗ 


ſehen, den Polen der Politik Skrzynskis verdankt, dann 


it die jetzt in Genf erfolgte Zuxechtweiſung nur als 
Ausdruck des Bedürfniſſes zu werten, dieſe glückliche Ent⸗ 
wicklung des engliſch⸗polniſchen Verhältniſſes nicht etwa 
an dem „kontinentalen“ Bedürfnis nach jogenannten 
klaren Verhältniſſen ſcheitern zu laſſen. 
Weit wichtiger als dieſer polniſch-engliſche 
Zwiſchenfall iſt die Auseinanderſetzung zwiſchen Ungarn 


und Rumänien geweſen. Chamberlains Haltung in 
dieſem Streite hat in London eine ausgeſprochen 


ſchlechte Preſſe gehabt. Auch der engliſche Rechts⸗ 


ſachverſtändige H u tft wird angegriffen. Chamberlains nicht geſehen. 
Standpunkt, ſagt ein führendes konſervatives Blatt, unintereſſant. 
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Genente Prüfung durch Juriſten. — Bis Dezember veriagt. 


Der Danziger Senatspräſident Dr. 


Genf, 27, September. 
Völkerbundes 


Sahm ſchloß feine Rede in der Ratsſitzung des 
wie folgt: 

Indem ich den Hohen Rat bitte, die von mir ausgeführten 
rechtlichen Geſichtspunkte einer gründlichen Prüfung zu unterziehen 
und danach feine Entſcheidung zu fällen, möchte ich zum Schluß 
noch eins betonen: Die durch die Entſcheidung des Hohen Kom⸗ 
miſſars im Frühjahr 1927 getroffene Regelung der geſamten Fra⸗ 
gen, die durch Beſchluß des Nates vom Juni proviſoriſch in Kraft 
geſetzt iſt, hat die durch das Beſtehen der polniſchen Munitions⸗ 
lager auf der Weſterplatte in der Danziger Bevölkerung vorhandene 
ſchwere Beunruhigung nur noch vermehrt. Mit mir 
hoffen alle Kreiſe in Danzig, daß der Rat einen Weg finden wird, 
um der Entſcheidung den gefährlichen Charakter zu nehmen. 


Nach erfolgter Ueberſetzung der Rede des Danziger Senats⸗ 
präſidenten Sahm ſprach der polniſche Vertreter Straßburger. 
Aus Verſöhnlichkeit ſchloß er ſich dem Bericht Villegas an, ob⸗ 
wohl er nicht ganz mit ihm zufrieden ſei. Bei aller Anerkennung 
der territorialen Zugehörigkeit der Weſterplatte zu Danzig ge⸗ 
bühre die Kontrolle daſelbſt Polen, und die Danziger Mitkontrolle 
würde zu Reibungen führen. 


Dr. Streſemann 


hob zwei Punkte hervor: Kontrolle der Sicherheitsmaßregeln und 
die Frage der Zollabfertigung. 

Die Weſterplatte ſei Danziger Gebiet, weshalb der Freien 
Stadt die Kontrolle zuſtehe. Ebenſo wie die Zollbeamten 
Danzigs müßten dort auch feine Sicherheitsorgane funk⸗ 
tionieren künnen. Der Aufenthalt polniſchen Militärs 
befreie Danzig nicht von der Erfüllung der Pflichten ſeiner 
eigenen Souveränität. 

ch, ſelbſt 


Eine Befreiung von dieſen Pflichten fei unmögli 

wenn Danzig ſie ſelber wünſchte; höchſtens techniſche Fragen 
könnten zweifelhaft ſein. Auch die materielle Erſatzpflicht Polens 
für Schäden befreie Danzig nicht von ſeiner eigenen Ver⸗ 
antwortung auf ſeinem Gebiet. Es handele ſich um Danzigs 
Sicherheit, und ihr trage der Bevichterſtatter nicht genug Rech⸗ 
nung. Ghbenſo beſitze Dang I oIhoheit auf der 
Weſterplatte. Der Oberkommiſſar des Völkerbundes ſchlage 
mit ſeinen Vorſchlägen eine Breſche in dieſes Hoheitsrecht. Die 
Danziger Zollkontrolle könne Polen vielleicht unbequem ſein; aber 
fie ‚jet unvermeidlich, denn die polniſchen Transporte be⸗ 
wegten ſich in Danzig auf fremdem Staatsgebiet. Da⸗ 
her ſchlage 5 vor, der Berichterſtatter möge zwei 
Juriſten zu Rate ziehen und auf Grund des nunmehr zum 
erſten Male vorliegenden Materials den Bericht ergänzen. 


Der Völkerbundskommiſſar van Hamel hielt nun eine auher- 
ordentlich lange Rede, in der er ſich als der Schützer Danzigs, 
als den objektiven Vermittler ufin. vorſtellte. Schließlich ſagte er, 
nicht er, ſondern „die Verträge“ hätten Danzig die bekannten 
unangenehmen Verpflichtungen auferlegt. Demgemäß beantragte 
van Hamel, den Bericht Villegas' anzunehmen. 


Präſident Sahm ſprach ſein Erſtaunen aus, daß Straß⸗ 
burger und van Hamel der Vertagung zwecks eingehender 
Prüfung der Frage widerſprächen. Danzig wünſche 
ſehnlichſt die Beſeitigung der großen W und 
empfehle daher die Prüfung der Sicherheitsverhält⸗ 
nijje und der Vertragsbeſtimmungen. Die Zuſam⸗ 
menarbeit der polniſchen Soldaten und der Sangi er Poliziſten 
jei gewiß „delikat“, das fei aber nur deshalb der Fall, weil ein 
Faber Staat, wie Polen, ſein Munitionslager im Staate 
Danzig habe. Mit der Verlegung des Munitionslagers 
nach Polen würden dieſe Bedenken verſchwinden. 


Nach längerer Debatte wurde beſchloſſen, daß der Bericht⸗ 
erſtatter mit Hilfe zweier von ihm frei gewählter Juriſten die 
Sachlage prüfe und im Dezember dem Völkerbunds⸗ 
rat neuerlich berichte. f 


Dr. Streſemanns Bericht über die Wirtſchafts⸗ 
organiſation. 


Nach Erledigung des Danziger Falles verlas Dr. Streſemann 
ſeinen Bericht über die Neuorganiſation des irt⸗ 
ſchaftsorganismus des Völkerbundes. Auf ſeinen 
Antrag ſoll der Rat auf Grund der Verſammlungsbeſchlüſſe ſeiner⸗ 
ſeits nun folgende Beſchlüſſe faſſen: 


Das Wirtſchaftskomitee des Völkerbundes ſoll aus 15 
(bisher 14) Mitgliedern verſchiedener Nationalität beſtehen; jie 
würden vom Völkerbundsrat nach ihrer perfönliden Eignung er- 
nannt werden und ihre Regierungen nicht vertreten. Ihr Mandat 
ſoll drei Jahre dauern. Diejenigen Mitglieder, die nicht durch 
andere Mitglieder der gleichen Nationalität erſetzt würden, würden 
„korreſpondierende“ Mitglieder mit dem Rechte, Vorſchläge zu 


machen. Das Wirtſchaftskomitee ſoll ſeinen Präſidenten auf ein 
Jahr wählen. 
bis 


Vor emer Aktion müſſe es dem Völkerbundsrat 


berichten; dahin ſeien ſeine Verhandlungen frei. 


Dieſe Zuſammenhänge ſcheint man wenig beachtet 


zu haben. In London werden fie ſelbſtverſtändlich auch 


Immerhin ſind ſie innenpolitiſch nicht 
Sie ergeben wieder einen Anlaß, ſich mit 


wäre nichts anderes als die Legaliſierung bol- der Frage der Stellung Chamberlains in der engliſchen 


ſchewiſtiſcher Theorien. Entſchädigungs⸗ 


loſe Beſchlagnahme wäre Bolſchewismus. 
Iſt es aber da nicht ſeltſam daß die entſprechende Poli- 
tit in Polen (annullierte Anſiedler uſw.) in England 


nie kritiſiert worden iſt? Spricht das für einen engliſch⸗ 
polniſchen Gegenſatz? Ja. it nicht die kritiſierte Hal- 


tung Ehamberlains in der rumäniſchen Frage geradezu 


als ein Vertrauensvotum für die polniſche Poli⸗ 
ik zu bewerten? f 


können. was dem 
nicht gefällt. 


Geſamtpolitit zu beſchäftigen. Wenn wir eine Charakte⸗ 
riſtit des Weſens der engliſchen Außenpolitik verſucht 
haben, ſo geſchah es deswegen, weil mir nunmehr zeigen 
Engländer an ſeinem Außenminiſter 
Es ijt das nämlich jene Unbeholfen⸗ 
heit in politiſchen Formulierungen. Sir 
Auſten beherrſcht den politiſchen Stil ſeines Landes, aber 
nicht ſeinen weſentlichen Inhalt. Ihm fehlt die inner⸗ 
liche Ueberlegenheit. Er ſteht in der Politik ſtatt über 


die Bedeutung der polniſchen Kriegsmarine 


Die „Rzeczpospolita“ ſchreibt: 

„In der „Polska Zbrojna“ iſt ein Artikel erſchienen, der den 
Titel: „Die Engländer über unſere Kriegsmarine“ 
trägt. In einem ſpäteren Artikel wirft ein Herr M. G. der Preſſe 
vor, daß ſie den erſten Artikel mit Stillſchweigen übergangen und 
nur eine Notiz darüber gebracht habe. „Wir begreifen alle die 
Bedeutung einer eigenen Küſte und Flotte und haben dem 
oft Ausdruck gegeben. Der Verfaſſer des erſten Artikels hat dies 
benutzt, um die gegenwärtige Lage in der Kriegsmarine zu ver⸗ 
herrlichen, dem wir nicht zuſtimmen können und weshalb wir 
auch die F. ge nicht berührt haben. Das tun wir jekt nicht, um 
eine ; hervorzurufen, ſondern weil wis uns dabei aus⸗ 
et n der Rückſicht auf das Woh der Kriens 
marine leiten laſſen. Selbſt für den Laien es far, daß der 


gekaußtee eren; nicht als Schulſchiff dienen kann. Es iſt 
jogar feſtzuſtellen, da zer auf die Schulung geradezu 


ſchädlich wirken n ird, Fa den Matroſenſchülern mit der täg⸗ 
lichen Inſtandſetzung teure Zeit wegnimmt. Der Erwerb des 
Kreuzers gehört zu den ſehr koſtſpieligen und ſchäd⸗ 
lichen Experimenten. Sit der „Polska Zbrojna” bekannt, 
daß vor eineinhalb Jahren für mehrere Zehntauſend Dollar das 
Schulſchiff „Iskra“ gekauft wurde, das bisher und enutzt 
vor Anker liegt? Hat die „Polska Zbrojna“ den Unter- 
gang des „Kaſzub“ und andere Havarien vergeſſen? Dieſe 
Vorfälle haben ſich eben zur Zeit der gegenwärtigen Behörden in 
der Kriegsmarine ereignet, die die „Polska Zbroina“ ve chert- 
licht. Der Verfaſſer des letzten Artikes iſt ebenſo berechtigt, in 
maritimen Angelegenheiten das Wort zu ergreifen, wie ein Blinder 
über die Farben u ſprechen. Die gegenwärtige Regierung hat 
ſich wohl um die rine verdient gemacht, aber es iſt un⸗ 
begreiflich, weshalb bisher trotz einer Reihe ungünſtiger Tat⸗ 
fachen die Verhältniſſe in der Kriegsmarine keine Geſundung 
erfahren haben.“ 


Die Werkſtätten der Kriegsmarine. 
Die „Rzeczpospolita“ bringt noch aus Modlin folgende Mel- 


dung über die Zentralwerkſtätten der polniſchen Kriegs⸗ 


marine: ik ý ; 

„Dieſes Unternehmen, das mil einem Aufwand beträchtlicher 
Kapitalien eingerichtet worden iſt und auf ziemlich hoher techniſcher 
Stufe ſteht, beginnt dahinzuſiechen. Trotz des bedeutenden 


Abbaus unter der Arbeiterſchaft reicht die Arbeit für die verblie⸗ 


benen Arbeiter nicht aus. Obendrein werden von der Geſchäfzs⸗ 
leitung Maſchinen ausgeführt. Sollte das etwa eine Liqui⸗ 
dation der Werkſtätten bedeuten? Haben wir denn wirk⸗ 
lich keine maritimen Intereſſen mehr? Die Ange⸗ 
8 ift beſonders beunruhigend, weil wir hinſichtlech des Baus 
und der Reparatur von Schiffen ganz von den deutſchen 
Werften in Danzig abhängi erg find. Wir müſſen 
uns von den Fittichen der deutſchen In uſtrie ſo bald wie möglich 
freimachen, 
fertigbringen. Die betreffenden Behörden ſollten gerade eine 
Arbeitsſteigerung in Modlin bewirken. 
ſtellungen wird genügen, und über einen Mangel an Arbeits- 
händen werden wir uns wohl auch nicht zu beklagen haben.“ 


die Beiſetzung des Botſchafters v. Maltzan. 


Großenluckow, 28. September. Am Dienstag mittag 1 Uhr 
fand im Schloß von Großenluckow die Trauerfeier für den tödlich 
verunglückten Votſchafter Freiherrn v. Maltzan ſtatt. 

Auf dringenden Wunſch des 82 Jahre alten Vaters des Ver⸗ 
torbenen hatte ſich nur ein kleines Trauergefolge eingefunden. 
Als Vertreter der Reichsregierung und des Reichskanzlers war 
eee og Merce Hergt in Begleitung des Mini» 
ſterialdirektors in der 
treter des Reichspräſidenten und gleichzeitig des Reichsminiſters 
des Auswärtigen Miniſterialdirektor Dr. Köpke mit den Abtei 
lungsdirigenten Freiherrn Richthofen, Horſtmann, Reuter und 
dem Chef des Protokolls, Graf Baſſewitz, erſchienen. Das Reichs⸗ 


und das werden wir ohne eigene Werkſtätten nicht 
Die Zahl der Bes 


eichskanzlei Dr. v. Hagenow, als Ber- 1 


verkehrsminiſterium war vertreten durch den Leiter der Luftfahrt⸗ 


abteilung, Miniſterialrat Brandenburg. 


Die Reichspreſſe⸗ 


abteilung war vertreten durch ihren Leiter Geheimrat v. Bali⸗ 


gand. Vom diplomatiſchen Korps hatte ſich verabredungsgemäß 
nur der amerikaniſche Botſchafter Dr. Schukman eingefunden. 

Vor Beginn der Trauerfeier ließ Reichspräſident v. Hin den⸗ 
burg durch ſeinen Vertreter einen prächtigen Kranz aus weißen 
Roſen und weißen Lilien am Sarge des Verſtorbenen niederlegen. 


Weitere koſtbare Kranzſpenden wurden am Sarge niedergelegt im 


Auftrage des amerikaniſchen Präſidenten Coolidge, des amerikani⸗ 
iden Staatsſekretärs Kellogg, der mecklenburgiſch⸗ſchweriniſchen 
Staatsregierung, des früheren mecklenburgiſch⸗ſchweriniſchen Grok- 
herzogpaares und des Prinzgemahls der Niederlande. Die Empore 
der Halle war von den Gutsinſaſſen dicht beſetzt, während ſich im 
Saale die nächſten Angehörigen ſowie die Vertreter der Miniſterien, 
des diplomatiſchen Korps und die nächſten Freunde und Nachbarn 
des Verſtorbenen verſammelt hatten. 


ilienfriedhofe im Park von Groß⸗Luckow. 


der Politik. In entſcheidenden Augenblicken fehlt hm 
die In⸗ 
tuition, um immer die Formel zu finden, welche dem 


jene genialiſche Unbekümmertheit, der Witz, 


8 


Die Trauerandacht Mieli 
Tas: Hoyer⸗Grubenhagen. Die Beiſetzung erfolgte auf dem I 
mi 


gänzlich undefinierbaren politiſchen Inſtinkt des Eng: 


länders entſpräche. Er ſagt zwar nie etwas unbedingt 


FJalſches; aber er haut dennoch daneben. Daß man dieje 
muß auch als 
Symptom bewertet werden. Wir wollen es konſtatieren, 


Unzufriedenheit heute offen ausſpricht, 


* 


weil es der Gepflogenheit der engliſchen 
in allen weſentlichen 
bundsfragen mit dem Außenminiſter 


ingen, beſonders aber in Völker⸗ 


Preſſe entſpricht, 


durch dick und 


dünn zu gehen. Kritik bleibt ihm natürlich nicht erſpart, 


aber doch nicht in jener Form, die international pein⸗ 
lich werden könnte. ! 


N 


gends 
9 


— Pologne!“ 5 worden 


— 2ofener Tageblatt. 2. 


Entſchließungen des Journaliſtenſundikats 


Der Vorſtand des Warſchauer Journaliſtenſyndikats hat in 
ſeiner geſtrigen Sitzung folgenden Beſchluß gefaßt: „Die Be⸗ 
rufsvereinigungen der Idurnaliſten, die feit der Veröffentlichung der 
Preſſedekrete gegen ihren allgemeinen Sinn und ihre ein⸗ 
zelnen Beſtimmungen — durch die ſelbſt die früheren Bedingungen, 
in denen ſich ein großer Teil der polniſchen Preſſe in der Bor- 
kriegszeit befand, verſchärft wurden — vorgingen, -find 
nun gezwungen, ihr lebhaftes Bedauern wegen der Hinder⸗ 
niſſe zum Ausdruck zu bringen, die der Rechtskräftigwerdung des 
Sejmbeſchluſſes über die Aufhebung der Dekrete vom 10. Mai d. Js. 
in den Weg geſtellt werden. Die Zugeſtändniſſe, die bei der end⸗ 
gültigen Abfaſſung dieſer Dekrete den Preſſeſachverſtändigen 
gegenüber gemacht worden ſind, ändern nicht den allge⸗ 
meinen Sinn des urſprünglichen Tertcs und auch 
nicht die Beſtimmungen, die ſich mit dem Grundſatz der Preſſe⸗ 
freiheit, die eine der Bedingungen einer demokratiſchen Staats⸗ 
berfaſſung ausmacht — welcher Grundſatz von der Konſtitution 
beſtätigt wird —, nicht vereinbaren laſſen. Der Sejmbeſchluß vom 
10. September d. Is. entſpricht dem grundlegenden Poſtulat der 
Vereinbarung der Preſſegeſetzgebung in Polen mit den Grund⸗ 
ſätzen der Preſſefreiheit und der Gewährleiſtung der Unabhängig⸗ 
leit des gedruckten Wortes in der Beſprechung öffentlicher Auge- 
legenheiten, ohne die die Ausübung des ſournaliſtiſchen Lerufs als 
eines unabhängigen Faktors im modernen politiſchen Leben un- 
denkbar ift. Der Vorſtand des Warſchauer Journaliſtenſyndi⸗ 
tatë bedenkt die Wirkung dieſes Seſmbeſchluſſes, ohne dabei auf 
das Weſen des Interpretationskonflikts zwiſchen 
den Staatsbehörden — in der Meinung, daß die Durch⸗ 
führung von Sejmbeſchlüſſen den dazu berufenen konſtitutionellen 
Falloven obliegt — einzugehen. Er bedauert die ge ärtige 
Sachlage, indem er dabei daran denkt, daß die Poligeirepreſ⸗ 
ſalien, die gegenwärtig angewandt werden, die in den Preſſe⸗ 
dekreten vorgeſehenen Normen übexſteigen und manche von ihnen 
ſogar an den Exiſtenzgrundlagen der betroffenen Blätter 
rütteln. Der Vorſtand hält es für feine Pflicht, darauf zu 
dringen, daß die formelle Aufhebung der Preſſedekrete be⸗ 
kauntgegeben wird, indem er feſtſtellt, daß, widrigenfalls der Grund- 
iab der Preſſefreiheit in der Verwaltungspraxis zum ſchweren 
Schaden des normalen öffentlichen Lebens nur 
toter Buchſtabe ſein würde.“ 


die Anleiheberatungen. 


Im Laufe des gefteigen Tages wurden weitere Anleihe- 
beratungen innerhalb des Kabinetts geführt. Der Staatspräſident 
traf im Kraftwagen aus Spala ein und fuhr beim Belvedere vor, 
wo er längere Zeit mit dem Premierminiſter konferierte. In den 
Nachmittagsſtunden begab ſich der Vizepremier zum Schloß, um 
dem Staatspräſidenten über den Verlauf der Anleihearbeiten zu 
berichten. Ein offizieller Bericht des Finanzminiſteriums 
in Sachen der amerikaniſchen Anleihe wird demnächſt heraus⸗ 
gegeben. Es wird ſchon jetzt bekannt, nr polniſche Regierung 
die Emiſſionskursbedingungen nicht gebilligt aben jori, 
da fie die Vorſchläge der amerikanischen Sapitatiiten als be m 
Preſtige und der Kraft des polniſchen Staates 
nidt entſprechend betrachtet werden. Die Delegierten 
der ausländiſchen Konſortien führen eine ſehr lebhafte telegra⸗ 
ohiſche Korreſpondenz mit den Zentralen ihrer Firmen. 


„Der Menſch als Wolf.“ 
Ein neues franzöſiſches Buch „über Polen“. 
Wir leſen im „Jluſtr. Kurjer Codsien nn“: 


„Kaum ift das Echo verhallt, das durch das ſkandalöſe 
Buch eines gewiſſen d' Etchegoyen unter dem Titel „Pologne 
en „ wo der ſchamloſe 


ein patho⸗ 
logiſch entgleiſtes Individuum, den jeder Pol 
der Straße trifft, ohrfeigen müßte, i 


A Worte, die unter Leuten, die etwas 
auf ſich halten, in der Polemik, in der Kritik oder in der Diskuſſion 
unſtatthaft find, weil ja rr Renaud mit feinem B 
ii ſelbſt aus dem Kreis der Leute, mit denen 
man menſchlich ſpricht, herausgeſtellt hat. Hören 
wir, was dieſer nerierte Schreiberl 
und der polniſchen Frau ſchreibt: - 2 


gängern mit Vogelgehirnen und mongoliſchen Chara 
téren. 


„Die Warſchauer Bevölkerung ift å ulich ſchmutzig, vom 
Schnaps zerfreſſen, lungert untätig in Straßen, kaut im 
Zirkus Sonnenblumenkörner und auf die Dekolletes und 


Hyſterie, Lüge 
Weibchen mit kernigen 


deren einziger Name das Geſchlecht und die Koketterie ſind. „Nir⸗ 


lußerdem jagt dieſer verbre 


en 
Bevölkerung aus, die der Staatsverteidigung ganz gleichgültig 
gegenüberſtehen oder ſogar ſich feindlich verhält. 


zu Mitgliedern der Luſtverteidigungsliga fein. Bei größter propa- 


ordentliche Mittel anwenden müſſen. 


uche dann müſſen wir zum Kampf gegen den Analphabetismus ebenfalls 


ch towski und Skladkowski nach 


ben geſchmückt. 


r 


Polen geißeln ließen, um die Männer von der Verſchwörung und 
die Frauen von der Falſchheit zu heilen.“ j 

Wir wollen es damit genug fein laſſen. Es hat auch keinen 
Wert, ſich weiter darüber zu verbreiten, was jener verbrecheriſche 
Sadiſt gegen Polen ſchleudert. Man müßte fih nur fragen, ob 
nicht die Regierung Polens, die zur Regierung der fran⸗ 
zöftſchen Republik im Bündnis ſteht, durch ihre Votſchaft in Paris, 
die maßgebenden Faktoren dazu zwingen müßte, daß ſo ein Renaud, 
der franzöſtſcher Offizier iſt, u nſchädlich gemacht 
und in eine Irrenanſtalt eingeſperrt wird.“ 


Analphabeten. 


Die größte Sorge in Polen. 


Die „Epoca“ in Warſchau will dem Analphabetentum in Polen 
zu Leibe rücken und bringt zum Zeichen dieſes Mutes folgende 
Auslaſſungen: 

„Die im Juni d. Is. durchgeführte Regiſtrierung der kultu⸗ 
rellen Verhältniſſe unter den erwachſenen Einwohnern (von 
21 Jahren an) und unter den Jugendlichen (von 14 bis zu 
21 Jahren) einiger Kreiſe der Kielcer Wojewodſchaft 
gibt uns ein ſehr trauriges Vild. Es ſtellt ſich nämlich 
heraus, daß unter den Jugendlichen ein Drittel und unter den 
Erwachſenen zwei Drittel Analphabeten ſind. Wenn alſo drei 
Wähler zur Wahlurne ſchreiten, dann weiß nur einer 
von ihnen, was für eine Nummer er in die Urne 
legt, und zwei Wähler müſſen ſich danach richten, was man ihnen 
ſagt und was ihnen der Wahlagifator in die Hand drückt. Wenn 
wir bedenken, daß ein fo niedriges Kultur niveau tr o tz 
unjerer zehnjährigen Bewegungsfreiheit auf 
dem Gebiete von Unterrichtsangelegenheiten weiter erhalten bleibt, 
wenn ſelbſt unter den Jugendlichen, obwohl feit eini- 
gen Jahren der Schulzwang in Anwendung kommt, Ho ch 
Io viel Analphabeten find, dann müſſen wir zugeben, 
daß man wirklich ſorgenvoll in die Zukunft blicken muß, und daß es 
nötig iſt, die öffentliche Meinung zu alarmieren. 

Vor Ausbruch des Weltkrieges war die Weſtarenze des 
ruſfiſchen Staates zugleich die Grenze, die die zivili⸗ 
ſierte Bevölkerung, die ſich auf die weſteuropäiſche Kultur 
stützte, von der analphabetiſchen Maſſe ſchied, die 
mit Gewalt beim öſtlichen Koloß gehalten wurde. Als die politi⸗ 
ſchen Feſſeln zerſprangen, wich damit noch nicht die Geſtalt 
des Analphabetismus, und wir haben bisher 
keine energiſcheren Bemühungen angeſtellt, um 
ihn los zu werden. Bei verſchiedenen feierlichen Gelegenheiten 
bekennen wir uns zur weſteuropäiſchen Kultur, und unſere Berufs⸗ 
intelligenz kann ſogar mit der Intelligenz aufgeklärter Völker 
Schritt halten. Aber mit Scham und Schmerz müſſen wir 
das ironiſche Lächeln des Deutſchen ertragen, 
wenn er von der Kulturſtufe in Polen und unſerer Zugehörigkeit 
zur weſteuropäiſchen Kultur ſpricht. Das Leben aber baut vor 
uns Aufgaben auf, die wir zu löſen nicht imſtande ſind, wenn die 
Hauptmaſſe des Volkes weiter in ſo großer Finſternis bleibt. 

Vor kurzem haben wir zum Beiſpiel durch das Radio gehört, 
daß es eine Rin d ine für uns ſei, daß zur 
Luftverteidigungsliga 5 Millionen Mitglieder gehören. 
Denken wir einmal darüber nach, welche Ausſichten wir dafür 
haben. Nehmen wir an, daß die Geſamtbevölkerung Polens 27 Mil⸗ 
lionen beträgt, daß die Statiſtik bis zum Alter von 16 Jahren 
3 Prozent zeigt, demnach wir alſo 18 Millionen über 16 Jahre 
ä Von dieſen 18 Millionen ſchließe ich 6 Millionen der 


Finnland im völkerbundsrat. 


(Von unſerem Helſingforſer Mitarbeiter.) 
Helſingfors, im September. 


Die Wahl Finnlands in den Völkerbundsrat hat überall in 
der jungen Republik Freude und größte Befriedigung hervor⸗ 
gerufen. Man hatte Finnland bereits im vorigen hre inoffi⸗ 
ziell aufgefordert, fih in den Völterbundsrat wählen zu laſſen, und 
dieſe Aufforderung war in der Preſſe aller Länder durchaus wohl⸗ 
wollend kommentiert worden. Im Laufe der letzten Jahre haben 
die finnländiſchen Staatsmänner immer wieder Anſtrengungen 
gemacht, ihrem Lande einen freiwerdenden Platz im Völferareopag 
zu ſichern. Sie ſehen ſich jetzt am Ziel. 

Wenn Finnland auch einer der jüngſten ſelbſtändi⸗ 
gen Staaten ift und noch keine Traditionen in internationa 
naler Zuſammenarbeit beſitzt, jo hat es doch eine alte zwet⸗ 
ſprachige Kultur und eine verhältnismäßig lange polis 
tiſche Erfahrung. Der hartnäckige Kampf ſchon zur Zaren⸗ 
zeit um ſeine Exiſtenz und für weſtliche Kultur bietet eine genü⸗ 
gende Garantie für die Fähigkeit Finnlands, ſeinen Ratsplatz 
würdig und mit Erfolg auszufüllen. 

Die augen finniſchen und ſchwediſchen Blätter des Landes 
ſprechen den Wunſch aus, daß es Finnland gelingen möge, wäh⸗ 
rend der drei Jahre die Hoffnungen zu erfüllen, welche man in 
Finnland und in anderen Oſtſeeſtaaten auf dieſe Wahl ſetzt. 
Wahl Finnlands fei ein Zeichen dafür, daß die raſche und ſolide 
Stabiliſierung Finnlands volle Anerkennung in der Welt 
gefunden habe. 3 

Es ijt ein Jahr her, daß Finnlands Präſident Dr. Pelan» 
der, aus Oslo und Kopenhagen kommend, ſeine in der fkandi⸗ 
naviſchen und baltiſchen Preſſe heftig diskutierte Rede itber die 
Vermittlerrolle Finnlands im Norden hielt. Dr. Pelander ſagte 
damals, er ſei davon überzeugt, daß die ſkandinaviſchen und bal⸗ 
tiſchen Staaten das Bedürfnis einer Verſtändigug einſehen 
würden, und wenn etwa die Länder um die Oſtſee einen gemein- 
ſamen Vertreter im Völkerbundsrat bekämen, ſo an man das 
nur begrüßen. Es würde dies auch eine gewiſſe Gewähr ſein 
für die Stabilität der zielbewußten Neutralitätspolitik in den 
baltiſchen Kleinſtaaten, ja mehr: es wäre eine Verſicherung gegen 
ihr liches Hineingezogenwerden in politiſche Abenteuer. Auf 
dieſe Weiſe könnten die Randſtaaten eine nicht unwichtige Rolle 
im Friedenswerk neh 

Seitdem von Finnlands Vermittlerrolle geſprochen wurde, ift 
ein Jahr vergangen, und dieſes Wort hat heute einen beſonderen 
Sinn erhalten, wenn auch einen anderen als damals. Wir denken 
hierbei nicht etwa an eine Verſtändigung zwiſchen Skandinavien 
und den baltiſchen Staaten via Finnland das iſt ziemlich 
weſenlos Se auch von einer Vertretung irgend einer 
Gruppe Oſtſeeländer durch Finnland im Völkerbundsrat iſt noch 
nichts ſicher bekannt. Dafür aber ift eines gewiß: Finnland 
nimmt ſeinen Ratsſitz zu einem Zeitpunkt ein, wo die Beziehun⸗ 
gen der Randſtaaten untereinander in ein Kriſenſtadium 
. find. Die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Lett⸗ 
and und Eſtland ſind binnen kurzem infolge des ruſſtſch⸗lettlän⸗ 
diſchen elsvertrages einer Atmoſphäre g penpe Miß⸗ 
trauens und unverhohlener Feindſeligkeit gewichen, und Litauen 
hat ſich mehr und mehr als ein Staat erwieſen, der allerhand Ein⸗ 
flüſſen zugänglich iſt und der, in ſcharfer Konkurrenz mit Portu⸗ 
al, ſeinen jährlichen Putſch Hier bietet ſich Finnland eine 
Sonderaufgabe, nämlich von uf aus der beginnenden Balta- 
niſierung des Randſtaatengebiets 5 
arbeiten, die in den Sommermonaten aufgekommenen Mif- 
ſtimmungen zwiſchen Lettland und Eſtland zu beſeitigen, Warner 
vor dem „Hineingezogenwerden in Abenteuer“ zu fein. So kommt 
Finnland doch zu einer Vermittlerrolle oder ſollte doch 
wenigſtens kommen. ; 
r fünf Jahren, als in Finnland die Idee eines Engages 
ments mit n noch ſpukte, war das Problem eines engen Se 
n den drei eigentlichen baltiſchen Siaaten 
nd, Litauen — mit Polen und Finnland 
aktuell. Im Frühjahr wurde in 1 von dieſen vier 
s Ablommen imieraeiðnet. Bald daruf berjeimand 
infolge des ee in Finnland die Bündnisidee mit 
ratifizi hauer Ablommen 


Die 


Da bleiben uns 
12 Millionen als Kandidaten für Mitglieder der Luftverteidigungs⸗ 
liga. Wenn davon 8 Millionen Analphabeten find, dann können 
eigentlich nur 4 Millionen Propagandaobjekt für die Einſchreibung 


gandiſtiſcher Anſtrengung kann damit gerechnet werden, daß nur 
25 Prozent fiH in die Reihen der Lu ftverteidi⸗ 
gung Sfiga, das ee d hineinbringen laſſen. Von 
der Erlangung der 3 Millionen find wir ſo weit entfernt, 
weil die große Mehrheit der Erwachſenen Analphabeten 
ſind. Aehnlich ſteht es mit der allgemeinen militäri⸗ 
ſchen Vorbereitung. Sie iſt nötig, uber wegen der all 
gemeinen Unkenntuis der Volksmaſſen iſt die al- 
gemeine Militärvorbereitung bei uns in Wirklichkeit unerreichbar. 
Auch die Hebung der Agrarkultur wird wegen des Analpha⸗ 
betismus der Volksmaſſe noch lange auf eine Verwirklichung 
zu warten haben. Bei dieſer Lage der Dinge müſſen wir feft- 
tellen, daß wir, um den Analphabetismus los zu werden, auker- 
-Wir dürfen nicht 
Jahrzehnte warten, bis das heutige Geſchlecht ausſtirbt, weil das 
Leben, das mit ſteigender Intenſivität vorwärts ſtrebt, nicht wartet. 
Wenn wir in ke außerotdentlidher Nöte außer⸗ 
ordenkliche Inſtitutionen geſchaffen haben und ſchaffen, 


ur Bildung eines Randſtaatenbündniſſes 
ſind die Beziehungen 
und die in & 


Genf 


i 
8 hat ſich in 
ſtaaten 7 und meinte, dieſe wäre formell wegen der 


ierung der Rand- 


mit außerordentlichen Waffen herantreten. Ein Geſetz⸗ 


entwurf über die Ausmerzung des Analphabetismus in Polen ift| Statuten des Völkerbundes nicht durchführbar. Wohl aber 
im Kultus miniſterium niedergelegt worden.“ wäre ein Garantiepakt möglich. Der ändiſche Miniſter 
äußerte ſich ebenfalls über Finnlands Beziehungen zu R nd 


ußla 
N tſchland. Finnland komme allen feinen Verpflichtungen 
Republik Polen. Brefe, 


Gerichtsverhandlung gegen Miniſter Skladkowski. B 

Heute findet vor dem Gericht in Zamoss die Verhandlung gegen 
iniſter Skladkowski wegen Ueberfahrens eines Ki ndes 
Als Zeuge ift der Chauffeur des Miniſters vorgeladen worden. 


2 7 Der oberſchleſiſche Sejm. 
Der Seniorenkonvent des ſchleſiſchen Sejm hat beſchloſſen. die 
erſte Sizung der ordentlichen Seſſion am 30. d. Mts. um 4 Uhr 
nachmittags abzuhalten. In dieſer Sitzung wird u. a. die dritte 
Leſung des Geſetzes über die Verſicherung der Kopfarbeiter ftatifinden. 


Beſchlagnahmt. 
Der Regierungslommiſſar für die Stadt Lo dz hat geitern abend 
den erſten Wahlaufruf des Blocks der ſozialiſtiſchen Linken be⸗ 


fol mt. £ 
net Miniſterreiſen. 


find. die Miniſter Kwiatkows ki, Nie zaby⸗ 

ommerellen N Der 
Miniſter Kwiatkowski viſitiert mit dem Ingenieur Nojowicz die 
Hafenarbeiten in Gdingen. 


Kredit an Gdingen. i 
Der Oberſte Rat der Bank Goſpodarſtwa Krajowego hat eine 
Reihe neuer Kredite an Kommunal und Gemeindeverbände 
in Polen in der Geſamtſumme von 3 Millionen Zloty ausgeſetzt. 
Davon iſt eine Million der Stadt Gdingen für den Bau von 


den 
ſtatt. 


„Was 
Geſtern daß jeder Zap dazu beiträgt, die Beziehungen zwiſchen beiden Län⸗ 


Im Rheinland keine Zwiſchenfälle mehr! 
bar verlangt man in Deutſchland die Räumung. Aber kann 
darüber wundern? Man hat den 
nationalen Miniſter ins Kabinett 
gefürchtet und beh A darin ein Manöver erblicken zu müſſen, 
das ſich gegen a rbündeten und ganz bejomders gegen uns 
richte. Haben diefe nationaliſtiſchen Staatsmänner gegen die Poli- 
tik Streſemanns gehandelt? Haben ſie nicht ſogar ein Programm 
mal den Verzicht auf den Revanche⸗ 


Straßen, Schulen und die Errichtung eines Elektrizitätswerkes nfen druck brachte? War es nicht im Gegen- 
gewähel ms ER wa, er 70 5 lu = eg e eher 
. : : paſſung gerade nigen feſtſtellen zu können, die man bisher 

e Ein Zwiſchenfall ; als unfere ARa m chen Fei bezeichnet hatte?! 


Dem „Kurjer Pozuanski“ wird aus Warſchau gemeldet: „Hier 
wird von einem eigenartigen Zwiſchenfall erzählt, der ſich bei der 
eierlichen Eröffnung eines Eiſenbahnerhauſes in War⸗ 
800 au ereignet haben, kr Zu den Feierlichkeiten waren aud) 
Vertreter der Behörden erſchienen, u. a. die Miniſter fie ſich auch über den Preis eines 
Romocki und Kwiatkows ki, ſowie der. Stadtkommandant klar fein, aus dem Sieger und Beftegier gleich gefährlich 
General, Rozen. Der Beratungsſaal war in n Far f e öpft hervorgehen. Um zu leben, müſſen fie fih auf andere 

Im Augenblick der feierlichen nung ſpielte[ Länder ſtützen. Würde Frankreich ſyſtematiſch den Gedanken 
die Kapelle die Internationale und das Lied „Czerwony feiner Zuſammenarbeit mit ihnen zurückweiſen, jo hieße das zweifel⸗ 
Sztandar“ (Rote Standarte). Alle Anwejenden erhoben ſich los, in Europa einen ewigen Herd der Zwietracht unter- 
von den Plätzen. In peinlicher Lage befanden ſich die Miniſter. halten. Kann das unſer Ziel ſein? Was mich betrifft, ſo werde 
Sie paßten fi aber der allgemeinen Atmoſphäre an und er⸗ſich, fo lange ich die Ehre habe, die auswärtige Politik Frankreichs 
wieſen der ſozialiſtiſchen Hymne dieſelben Ehren, zu leiten, mich aufrichtig gegen eine ſolche falide Politik wehren. 
wie ſie der Nationalhymne erwieſen werden. Das Gegenteil wäre Verbrech⸗ 


ps ER Wollen fie leben — und das wollen fie —, müſſen 


\ 


i; 

$ 
’ 
Z 


— 


es auch: „Aus ſauren Weinbeeren kommt kein guter Moſt.“ 


Freitag, 30. September 1927. 


Aus Stadt und cand. 


Poſen, den 29. September. 
U 2 
Beſuch im Bad Inomroctam. 


Am Sonntag, dem 25. d. Me., trafen ſich die deutſchon 
Aerztevereine von Poſen, Bromberg und Pommerellen in 
Inowroclaw, um die dortigen Kureinrichtungen kennen zu lernen. 
Etwa 40 Aerzte mit ihren Damen waren der Einladung der Herren 
Geheimrat Dr. Warſchauer und Dr. Simon gefolgt. An 
ein von dieſen gegebenes Frühſtück im Odfellow⸗Logen⸗ 
hauſe ſchloß ſich eine wiſſenſchaftliche Sitzung, in der u. a. Herr 
Dr. Simon über die Inditationen und Erfolge des Vades Ino⸗ 
wroclaw ſprach; Er hob hervor, daß die Einrichtungen zur Verab⸗ 
reichung von Sool⸗, Moor- und kohlenſauren Bädern in neueſter 
Zeit ſehr verbeſſert worden ſeien, es wurden im Monat Juli 1509 
Bäder abgegeben; die Zahl der Kurgäſte ift auf 4500 geſtiegen. 
Es folgt die Beſichtigung der Badehäuſer, des Kurparks, der Kinder⸗ 
heilſtätte und der Saline unter Führung des Herrn Kurdirektors. 
Im Kurhauſe vereinigte ſodann eine von der Kurdirektion darge⸗ 
bstene Kaffeetafel bei den Klängen der Kurkapelle die Gäſte mit 
den Vertretern des Magiſtrats und der Kurdirektion; hier war 
auch Gelegenheit gegeben, zu bekunden, welch ausgezeichneten Ein⸗ 
druck die Einrichtungen des Bades auf alle Beſucher gemacht haben, 
und für die liebenswürdige Aufnahme zu danken. — Am Abend 
ae ein gemeinſames Abendeſſen im Hotel zum Löwen den in 
jeder Beziehung genußreichen Tag. 


Der Kampf gegen die Schwarzhörer. 


Der Abteilungsleiter Dr. Hempowiceß vom Wojewodſchafts⸗ 
amt, der Regierungsvertreter im Kuratorium des „Radio Poznan⸗ 
skie“, veröffentlicht folgende Bekanntmachung: 

Ich habe feſtgeſtellt, daß die bisherigen Aufforderungen an 
die Perſonen, die Radidempfänger beſitzen, dieſe ſofort 
eintragen zu laſſen, nicht den erwünſchten Er⸗ 
folg gehabt haben. Deshalb halte ich es für meine Pflicht, 
in nächſter Zeit daran zu gehen, das Schwarzhörertnu m 
energiſch einzudämmen. In letzter Stunde erinnere ich 
an folgendes: Im Geſetz vom 3. Juni 1924 über die Poſt, Tele⸗ 
phon und Telegraphen (D. U. R. P. Nr. 58, Poſ. 584) tft die Mn- 
lage und die Nutznießung radiotelegraphiſcher und radiotelephoniſcher 
Eimrichtungen ausſchließlich dem Staate eingeräumt. 
Das Recht der Benutzung radiophoniſcher Einrichtungen durch Pri⸗ 
vatperſonen kann, weil es in das Gebiet der ſtaatlichen Exkluſi⸗ 
pitat eingreift, die im erwähnten Geſetz verwahrt wird, nur im 
Wege von Konzeſſionen oder Lizenzen erworben 
werden, die im Sinne der Verordnung des Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſters vom 10. Oktober 1924 (Da. U. R. P. Nr. 99, Poſ. 915) 
umd vom 31. Juli 1926 (Da. U. R. P. Nr. 87, Poſ. 488) von den 
lokalen Pojte und Telegraphenämtern erteilt werden. Jeder Be- 
jiber eines Sampenapparates oder eines Detektors muß die Appa⸗ 
rate im Poſt⸗ und Telegraphenamt anmelden, damit ſie einge⸗ 
tragen werden und er die Vollmacht zum Beſitz eines Radidempfän⸗ 
gers bekommt. Der Beſitz von Radioempfängern, ohne daß 
eine Ermächtigung vorliegt, 5 auf Grund des Art. 28 


Vormünder. Indem am die oben erwähnten Vorſchri z 
innere, fordere ich alle Beſitzer don Radioempfängern, sher 
den An des Geſetzes nicht Genüge leiſteten, dazu auf. 


im Geſetz vorge und zug 
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ng, 
„Radjo Pognanstic” hat, ein ſtraffälliges i 
i ung e ee dulden priy wohn ea ee jo mi al ine 
richtung einer ſchütterung ihrer finanziellen undl Se 
geſetzt ſein könnte. 1 N 


Der Wein in deutſchen Sprichworten. 
(Nachdruck verboten.) 


Der Wein, der jetzt wieder eingebvacht wird, hat im deutſchen 
Volksleben die Aufmerkſamkeit ſtets in einem hohen Maße auf ſich 
gezogen. Mit großer Sicherheit läßt fich behaupten, daß es im 
deutſchen Sprachgebiet nichts anderes gibt, was zu fo vielen Sprich⸗ 
worten Veranlaſſung gegeben hätte wie der Wein. Ohne allau 
große Mühe dürften ich mindeſtens tauſend deutſche Sprichworte 
zufammenſtellen laſſen, die nur vom Wein handeln; würden auch 
noch alle die Verſe der Dichber aufgezeichnet, die den Wein beſingen, 
ſo ließe ſich damit ein dickes Buch füllen. Aus dem unendlich gro⸗ 
ben Reichtum der Weinſprichworte ſollen hier nur einige aufge⸗ 
führt werden. Am Neckar heißt es: „Wein trinkt mancher Mann, 
der kein Bier bezahlen kann.“ „Wer früh Wein trinkt, wird ſpät 
reich und „Feinen Wein trinkt man auch in einer groben Schenke.“ 
An der Moſel ſagt man: „Dem Wein verzeiht mam alles, aber 
der Faſche bricht man den Hals.“ „Beim Wein lernt man das 
Trinken, bei den Lahmen das Hinken.“ Beim Wein erkennt man 
die Leute“, und „Wein macht die Alten beritten“, oder: „Auch 
weißer Wein macht eine rote Naſe.“ 
altes Holz zum Brennen und alte Bücher zum Leſen ſind ſtets 
beliebt gewoſen.“ Der Wein bringt mehr zu Fall als das Schwert“ 
und „Ein gut Glas Wein erſetzt die Gaben, die wir von der Natur 
nicht haben“, ſind Sprichworte, die allgemein gelten. i 
heißt es: „Der Wein bringt Träume von Engelein, beim Bier fallen 
einem nur die Schulden ein.“ „&s erſaufen mehr Leute im Wein 
als im Rhein“ und „Den Wein erkennt man am Geſchmack, das 
Brot an der Farbe.“ In manchen Sprichworten kommen auch 
Spöttereien über beſtimmte Weine vor. So heißt es in einem 
alten xheiniſchen Sprichwort: „Der Wein vom Rhein ift immer 
gut; der Moſelwein nicht ſchaden tut; der Neckarwein iſt auch 
noch recht — Frankfurter Wein iſt immer ſchlecht.“ Ein anderes 
Sprichwort lautet: „Frankenwein — Kvankenwein; Nedarwein — 
Schleckerwein; Rheinwein — fein Wein.“ Freilich gehören zu 
einem guten Wein von vornherein gute Leeren, und daher heißt 


Arbeitsmarkt 


Kaufmann (Reichsdeutſcher). Mitte 30, 7 Jahre ſelbſtändi 
geweſen, perfekter Buchhalter ko . 15 5 : x 


Buchhalter oder Kaſſierer 


in kaufmänniſchem oder Gutsbetrieb. Offert. an Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. 5 o. v. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1954. 


glenolypiſtin und 


für Haus und Küche. > 885 \ 
Kinderliebes 7 
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beutſch⸗polniſch, geſucht. Nurt erſte Kräfte kommen in rage. evangeliſches 1 en jür Pfarrhaushalt in Poe zu 


Herrschaft Lekom, Kotowiecko, 


vowiat Pleſzew. 


„Alter Wein zum Trinken, 


Am Rhein 


für mein Pachtgut von ca. 800 Morgen, 10 Jahre günſtiger 
. Jagd auf Sauen und Hirſche. 
Ordnung. 
Offerten an Ann Exped. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 1953. j 
Suche von jojort ein fleißiges, ehrliches evangeliſches 


(47 20 jährig) wird zum 15. 10. zu 2 Kindern geſucht. 
Gehaltsanſprüche. und Zeugnisabſchriften an 


n veranſtaltet vom Kirchenchor 
iol. 


* Evangeliſationsvorträge. Frau Haſſelblart ift ſoweit 
miedergergeftellt, day ne am Freitag, dem 30. d. Mis, abends 8 Uhr 
in der Kapelle des Diakoniſſenhauſes einen öffentlichen Vortrag halten 
will über das Thema: „Was willſt du, daß Gott dir tun ſoll.“ Die 
Frauen und jungen Madchen ſind herzlich dazu eingeladen. 

x Sein 25jähriges Orts⸗Dienſtjubiläum begeht am 1. Ok⸗ 


tober d. J. der Ober⸗Amtsgehilfe beim hieſigen Deutſchen Gene⸗ 


ral⸗Konſulat Robert Pallaste. Am 1. Ottober 1902 trat Pallaste 
in Poſen an der früheren Kaiſer⸗Wilhelm⸗ Bibliothek als Gaus- 
meiſter ein und wurde im Jahre 1919 nach erfolgtem Umſchwung 
vom hieſigen Deutſchen General⸗Konſulat übernommen. 

X Unfall. Geſtern wurde von der Kleinbahn in der ul. Mal- 
taüsta Michal Ratajczak, wohnhaft in den Baracken hinter dem 
Warſchauer Tor, überfahren. Ratajczak war mit dem Wagen 
aus Kobylepole nach Poſen gefahren und wurde, als er das Eiſen⸗ 
bahngleis überquerte, von der Lokomotive zur Seite geſtoßen. Auf 
dem Wagen befand ſich ſeine Fran mit zwei Töchtern, die infolge 
des Zuſammenſtoßes an Bruſt, Händen und Füßen Schrammen 
davontrugen. Auch Ratajczak ſelbſt erlitt leichte Verletzungen. Die 
Verletzten wurden ins Stadtkrankenhaus gebracht. 


x Selbſtmordverſuch. Der Arbeiter Leon Ceralek fuhr 
geſtern nachmittag im Auto nach Glówna, um dort Selbſt⸗ 


mord zu begehen, indem er ſich in eine Miſtlache ſtürzte. Er 
wurde aber von Paſſanten herausgezogen. In dieſem Augenblick 
bemerkte er einen nahenden Poliziſten und warf fidh wieder in die 
Miſtlache; aber auch diesmal wurde er herausgezogen und der 
Polizeikommandantur eingeliefert. 

x Gefaßter Einbrecher. Ein gewiſſer Edward Müller, wohn⸗ 
haft in Naramowioe, wurde geſtern kurz nach 10 Uhr abends auf 
feiſcher Tat ertappt, als er in die Schankſtube von Drobnik in der 
ul. Polwiejsta einen Einbruch verüben wollte. 

x Gefunden. In Lubowo wurde in einem Strohſchober ein 
Herrenrad der Marte „Deutſchland“ Nr. 452 650 gefunden. Kenn⸗ 
zeichen ſind: Lenkſtange nach oben gebogen, lints ein hölzerner 
Griff, gelbe Radfahrertaſche, darin zwei gewöhnliche Schlüſſel, ein 
franzöſtſcher, eine ſchwarz lackierte Fußpumpe, Gummipedale, 
Mäntel in gutem Zuſtande, auf dem hinteren Mantel die Aufſchrift 
„Extra Prima Continental“, der vordere ohne Aufſchrift. Am 
Vorderrad ſind zwei Felgen ausgebrochen. Am Hinterrad fehlt 
eine Felge. Das Fahrrad befindet ſich in recht gutem Zuſtande. 
Das Fahrrad ſteht in der Polizeiwache in Lubowo. 

x Geſtohlen wurden: aus dem Speicher der Bank Ziemian 
10 Juteſäcke und 20 Zentner Roggen; einem gewiſſen Henryk Stry- 
kowski, ul. Nowa 6, wurde auf dem Schloßberg eine Brieftaſche mit 
60 Zloty und verſchtedenen Papieren entwendet; einem gewiſſen 
Wladyslaw Wojciechowski, ul. Pocztowa 73, wurden aus feinem 
. 12 Kiſten mit Hufeiſen im Geſamtwerte von 500 21 

X Vom Wetter. Das Thermometer zeigte heute 11 Uhr 
234, Grad in der Sonne. Das Barometer ſtand auf 76.6 mm. 


R d de in Betru O 2, 
tag, dab ae ee 90 en er onners 


X Vachtdienſt der Apotheken vom 24. bis 30. September. 
Mittelſtadt: Döwen⸗Apothele, Stary Rynet (Mier Markt) 75, 
Apteka 27 Grudnia (Berliner Straße) 18; Jerſitz: Stern⸗Abotheke, 
ni. Kraſsewskiego (fr. Seine 12; Lazarus: St. Lazarus- 
Apotheke, ul. Struſta 9; Wilde: Kronen⸗Apotheke, Górna Wida 
(fr. Kronprinzenſtraße) 61. 

M Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ul, 
Pocztowa 30, Telephon 5555, erteilt. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Donnerstag. 29. September. Evang. Verein junger Männer. 
7% Uhr: Singſtunde. 8% Uhr: Bibelbeſprechung. 
Freitag. 30. September. Berein Deutſcher Sänger. Abends 8 Uhr: 
Übungsſtunde im Evangeliſchen Vereinshauſe. 


Gottesdienſt⸗Ordnung für die deutſchen Katholiken. 
s Vom 1. bis 8. Oktober. 

Sonnabend. 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonntag, 7% 
Uhr: Beichtgelegenheit, 9 Uhr: Predigt und Amt. 3 Uhr: Predigt und 
deutſche Vesper. 4 Uhr: Sitzung des Jünglingsverems. Nach dem 
Vor- und Nachmittagsgottesdienſte werden die Gaben für unſere Armen 
in Empfang genommen. — Montag, 7 Uhr: Sitzung des Geſellen⸗ 
vereins. — Dienstag, 1 Uhr: Eignung des Frauenbundes. — 
Donnerstag. 7 Uhr früh: Beichtgelegenheit. 7 Uhr abends: 
Kirchenchor. — Freitag: Herz⸗Jeſu⸗Freitag. — Montag. Mittwoch 
und Freitag 6 Uhr abends: Roſenkranzandacht. 


} Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Buk, 26. September. Dienstag abend entſtand auf dem 
Grundſtück des Martin Ratajczak in Tomiczka Feuer, wober 
die Scheune mit voller Ernte ein Raub der Flammen wurde. In 
Ceradz koscieluy verbrannten bei dem 1 5 Jan Piſsgezynski 
außer dem mafftven Wohnhauſe auch die Ställe und Scheune mit 
der diesjährigen Ernte, ſowie ſämtliche landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen. P. iſt ſehr niedrig verſichert. Angelegt hat das Feuer 
der jährige Junge, welcher hinter der Scheune mit Streichhölzern 
ſpielte. — Auf dem Gründſtück des Fleiſchermeiſters Dybigbansti 
wurde beim Graben eine größere Menge Geldes gefunden, welches 
aus dem 15. Jahrhundert ſtammt. Das Geld wurde der Diret- 
tion des Großpolniſchen Muſeums zur Dispoſition geſandt. 

. Samter, 26. September. Wiederum find Beſtrebungen im 
Gange, eine beſſere Erjenbahnberbindung nach Poſen zu erhalten. 
Man nimmt an, daß dieſelben nicht ohne Erfolg ſein werden. — 
Das hieſige Gymnaſium ſoll weiter ausgebaut werden, da die 


; Wirtſchaft in beſter 
Nötiges Kapital 40—50 000 zt. 


dchen 


Iran Paſtor aſter · &wowek. 


* 


t 


Uebel für die Anwohnenden endlich abgeholfen. — 


Wielkopolanta. 


beratung. 3 
für Fortgeſchrittene. Ab 20 Uebertragung aus Berlin. 


Saubere. deutſch⸗poln. 


Bedienung 
für den ganzen Tag p 1. 10. 27 
geſuchk. Meld. zwiſch. 1 Uhr 
ul. Glogowska 95, lI r, 


"Ehrlihes If aon 
abe Mädchen 
mit etwas Kochkenntn. geſucht 


Pietsch, Poznań, 
Grochowe Laki 3, part. 


Zuverläffiges, evang. 


fofort geſucht. Angebote an 


Frou Baltor Eichstädt, 


Serock, p. Swiecie (Pom.) 


Räume für die Schülerzahl (320) nicht mehr ausreichen. Ferner 
ſoll die Volksſchule vergrößert werden. Eine ſtädtiſche Delegation 
begab ſich nach Warſchau, um über eine Anleihe von 200 000 zt 
bei der Landwirtſchaftsbank zu verhandeln. Die diesjährige 
Kampagne in der hieſigen Zuckerfabrik beginnt in dieſen Tagen. 
Viele Arbeitsloſe finden dadurch wieder Beſchäftigung. 

* Wollſtein, 26. September. Die geplante Regulierung 
Kirchhofsſtraße iſt jetzt begonnen worden. 
das notwendige Gelände den beiden alten Kirchhöfen, der evan⸗ 
geliſchen wie auch der katholiſchen Kirchengemeinde, entnommen. 
Die Exhumierungen der Leichen ſind beendet, ſo daß demnächſt 
mit der. Pflaſterung begonnen wird. Dadurch wird einem großen 
Die Bautätig⸗ 


der 


Die 
feit war in dieſem Jahre wenig belebt. Außer einigen Umbauten 
für geſchäftliche Zwecke ſind nur zwei Villenbauten außerhalb der 
Stadt fertiggeſtellt worden, ſo daß von einer Exleichterung der 
Wohnungsfrage noch nicht geſprochen werden kann. Der im gwei- 
ten Jahre befindliche große Bau einer Hauswirtſchaftsſchule nehſt 
Penſionsanſtalt der katholiſchen Waiſen⸗ und Siechenanſtalt iſt 
auch nur im Rohbau fertiggeſtellt worden. — Die Kartoffelernte 
iſt in hieſiger Gegend in vollem Gange, und die Ergebniſſe ſind 
bedeutend günſtiger als im Vorjahr. Im Durchſchnitt ergibt der 
Morgen 80 bis 100 Zentuer; ſtellenweiſe ſogar bis 125 Zentner. 
Die Preiſe ſtellen ſich auf 4 1 pro Zentner; der Marktpreis geht 
nicht über 4.50 zf hinaus. 


S. C. C., Berlin —Göta, Stockholm 41:50. In Berlin fand 
auf dem Avusſportplatz ein Klubkampf zwiſchen obengenannten 
deutſchen und ſchwediſchen Vereinen ſtatt, welchen die Gäſte 50: 41 
gewinnen konnten. Einige aus dieſen Kämpfen zu erwähnende 
Leiſtungen führen wir nachſtehend auf: 100 Meter: Körnig 
10,7 Sek., 2. Schlößke 3 Meter zurück. 800 Meter: Johannſon II 
(Göta) 1,58 Min. 110 Meter über Hürden: Sten Peterſon 
(Göta — der neue Weltrekordmann) 15,7 Sek. Weitſprung: 
Schlößke 6.87 Meter. Hochſprung: Nillſon (Göta) 1,80 Meter. 
2. Nawatzki (S. C. C.) 1,70 Meter. 3. Schlößte 1,70 Meter. 
Diskuswerfen: Dörr (S. C. C.) 40,61 Meter. Kugelſtoßen: 
Svenſſon (Göta) 12,96 Meter, 2. Schulte (S. C. C.) 12,37 Meter. 
Schwediſche Staffel (400, 300, 200, 100) Göta, Stockholm 2.01,8 Min. 

Schach. Alechin - Capablanca 1:1. In Buenos Aires 
haben Capablanca und Alechin eben ihre vierte Paxtie nach 
49 Zügen remis beendet. Der Kampf ſteht 1: 1. Die erſte Partie 
gewann Alechin. Die zweite dagegen Capablanca. Die dritte und 
vierte Partie endeten unentſchieden. 


Nadiokalender. 


Rundfunkprogramm für Freitag, 30. September. 

Poſen (280,4 M r). 910: Uebertragung der Trauermeſſe 
für den Kardinal Ledochowski. 12.45—14: Orcheſterkonzert. 14: 
Börje. 16.30—17: Dritte Sitzung des III. Internationalen Kon⸗ 
greſſes für Miſſionsweſen. 
} 1919.10: Beiprogramm. 19.35—19.55: Wirt- 
ſchaftsnachrichten. 19.55—20.20: Radiotechniſche Plauderei. 20.15 
bis 22.20: Konzertübertragung aus der Philharmonie in 

Warſchau (1111 Meter). 18—19: Nachmittagskonzert. 20.30: 
Abendkonzert. a 

Berlin (483,9 Meter). 15.30: Der Gemeinſchaftshaushalt. 17 
bis 18.90: Unterhaltungsmuſik. 20: Sudermann. 22.0: Eine 
Stunde bei Jean Gilbert. 

Breslau (322,6 Meter). 16.30—18: Nachmittagskonzert. 20.15: 
Zum 70. Geburtstage von Hermann Sudermann. : ` 

Königswuſterhauſen (150 Meter). 15—15.30: Erziehungs⸗ 
17-18: Rembrandts Schickfal. 18.30—18.55: Engliſch 


Langenberg (488,8 Meter). 13.10—14.30: Mittagskonzert. 
20.45: „Waſif und Akif“ 


Wien (5172 und 577 Meter). 16.15: Nachmittagskonzert. 


20.05: Richard Kralik⸗Abend. 21. : Brahms ⸗Abend. 


Spielplan des Teate Wielki. 
Donnerstag, den 29. September: „Die Lerche“. 
eee den 30. Septeimber: „Bigennerliebe”. 


Jotefko. f 
Sonntag, den 2. Oktober, 12 Uhr mittags: 


N Konzert N 
Sliwinski. 3 Uhr nachmittags: ⸗„Nitonche“. (Ermäßigte Preiſe.) 


7% Une abends: „Bi t Auguſt “. 
Montag. den 3. Oktober: „Zygmunt Anguſt“. 
Dienstag, den 4. Oktober: „Der Vogelhändler“. 1 
Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Uhr. 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nachm., an Sonn- und Feiertagen uur im Teatr 
von 11%—2 Uhr. Nach Beginn 
eingelaſſen. 


Wetteruoransinge für Freitag, 30. September. 


= Berlin, 29. September. Für das mittlere Norddeutſch · 
land: Zunehmende Bewölkung und nachts etwas wärmer, ohne 
erhebliche Regenfälle; s 
Für das übrige Deutſchland: In der nordweſtlichen Hälfte all» 
gemeine Bewöltungszunahme etwas wärmere Nächte und ſtrich⸗ 
meije Niederſchläge; im übrigen Deutſchland: Fortbeſtand des 
ſchönen Herbſtwetters. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


—— a 
Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen. 
5 Synagoge A. — Wolnica. 

Freitag abends 5 % Uhr; Sonnabend morgens 7½ Uhr: Dor 
mittags 10 Uhr mit Predigt; nachmittags 4 Uhr mit halachiſchem 
Vortrag im Beth-Schlomoh. Sabbatbausgang 6 Uhr 
16 Minuten. — Werktäglich morgens 6%, Uhr mit Lehrvortrag; abends 
5% Uhr. ; 

Synagoge B. (Israel. a Dominikanska. 

Sonnabend nachm. 4 Uhr: Minda. 


sprech. | 


Ein evangel. ulein, 
22 Jahre alt. in all. Zweigen 
d. Haush. erf, ſucht z. 1. 10. 
oder 15. 10. Stellung als 


einf. Slütze. 


Gute Zeugniſſe vorh. Ang. an 
Ann. Ery Kosmos Sp. z 0. o. 
Poznan, Zwierzyn. 6, u. 1945. 
Geübte Schneiderin ſucht 
Arbeit a. d. pawe. Bromska, 
Lukaszewicza 37. Hof, pai. r. 


Suche Aufwarteſtelle 
war nur bei beſf. Herrſchaften 
veſchäftigt. Off. a. Ann.⸗Exped 
Kosmos Sp. z o. o., Poznań, 
ul. Zwierzyniecka 6, u. 194. 


imm.-Wohnung oder 2 . 


Zentrum). Gefl. Angeb å. d. 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. 
o., Poznan, 
unter 1951. ; 


fuit Wohnung 


in Klein⸗ od. Kreisſtadt. Mig. 


Sp. à o. o., Poznan. Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1934. 


Bur Verbreiterung wird. 


Warſchau. 


aus füdlicher Richtung friſche Winde. — 


Zimmer mit Küche (möglichſt 
Zwierzyniecka 6, 


Junges deutſches Ehepaar 8 


au Annoncen⸗Exped. Kosmos 


17.30—19: Uebertragung aus der 92 


(Ermäßigte 
Sonnabend, den J. Oktober: „Zygmunt Angnjt“. Oper bon f 


der Vorſtellung wird niemand 


Danziger ſucht eine 34 


2 


Nr. 225. 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 28. September. Der heutige Markttag 
nahm einen ruhigen Verlauf. Geschäfte wurden nicht viel abgeschiossen 
und für manche Sorten interessierte inan sich überhaupt nicht. Wenig 
gehandelt wurde Roggen, etwas mehr Weizen und Gerste. Notiert 
Wurden folgende Kichtpreise für 100 kg in Zloty fr. Warschau: Roggen 
110—118 f. hol. 41. Weizen je nach Gewicht 51—53, Hafer 37, Brau- 
gerste 4444.50, Grützgerste 40-41, russ. Roggen wurde zu 4.50 Doll. 
und russ. Weizen zu 6 Dollar für 100 kg ir. Station Warschau ange- 
boten. Im hiesigen Mehlhandel können sich die Preise behaupten. 

Weizenmehl 4/0 A (Warschauer und Grenzmehl) 85--57, Weizenmehl 
4/0 77—80, Roggenmehl 4/0 Luxusware 63—64, Brotmehl 60—61, Roggen- 
kleie 25, Weizenkleie 24 zł für 100 kg eiuschl. Lieferung. 

Lemberg, 28. September. Die Lage am hiesigen Getreidemarkt 
ist im grossen ganzen. unverändert. Tendenz behauptet. Stimmung 
ruhig. Preise unverändert. 

Danzig, 28. September. Die anıtlichen Getreidenotierungen sind 
unverändert. Die Zufuhr nach Dauzig betrug: Weizen 36, Roggen 15, 
Gerste 208, Hafer 45, Hülsenfrüchte 60, Leinkuchen 6, Saaten 15 To. 

Bromberg, 28. September. Preise für 100 kg in Zloty! Weizen 
46—47, Roggen 37—38.75, Futtergerste 33—35, Braugerste 39—41, Feld- 
erbsen 42—52, Viktoriaerbsen 60—80, Hafer 31—33, Roggen- und 
Weizenkleie 25. Tendenz ruhig. 

Kattowitz, 28. September. Preise für 100 kg in Zloty: Weizen 
für den Export 54—55, für das Inland 52—53, Roggen für den Export 
52.50—53.50, für das Inland 44.50—46.50, Hafer für den Export 38—40, 
für das Inland 37—39, Braugerste für den Export 48—50, für das Inland 
41—43, Leinkuchen 50.50—51.50, Sonnenblumenkuchen 45.50 — 46.50. 
Tendenz ruhig. 

Berlin, 29. September. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 253—257, September 
270.50—270, Oktober 270.50 269.50, Dezember 272—271. Tendenz: 
matt. Roggen: märk. 240—243, 267—266—266.50, 249-— 247.50, 244—243. 
Tendenz: matt. Gerste: Sommergerste 220—267, Wintergerste 217 bis 
224. Tendenz: behauptet. Hafer: märk. 196—209, September 217 bis 
217.50, Oktober 211, Dezember 211. Tendenz: ruhig. Mais: ioko, Ber- 
lin 193—195. Tendenz: behauptet. Weizenmehl: 32.5036. Tendenz: 
ruhig. Roggenmehl: 32.50—34.75. Tendenz: ruhig. Welzenkleie: 14.50. 
Tendenz: ruhig. Roggenkleie: 14.25—14.50. Tendenz: ruhig. Raps: 
300-310. Viktoriaerbsen: 47—56. Kleine Speiseerbsen: 23—31. Futter- 
erbsen: 21—22. Peluschken: 21—22. Ackerbohnen: 22 23. Wicken: 
22—24. Lupinen, blau: 15—16. Rapskuchen: 1616.40. Leinkuchen: 
22.40 22.80. Soyaschrot: 20 20.50. Kartofielilocken: 2222.60. 

Produktenbericht. Berlin, 29. September. Trotz der etwas 
festeren Terminnotierungen waren die Cifforderungen für Auslands- 
getreide unverändert, Geschäft konnte sich aber nicht entwickeln. Das 
Inlandsangebot von Weizen und Roggen in guten Qualitäten blieb zwar 
ziemlich klein, infolge des schwierigen Mehlabsatzes zeigen sich die 
Mühlen aber ausserordentlich zurückhaltend. Die heute 'änzedienten, 
630 Tonnen Weizen wurden als kontraktlich lieferbar erklärt. Roggen 
in prompter Ware und für Oktober-Dezember-Lieierung war im Preise 
rückgängig, während der laufende Monat infolge fehlender Andienungen 
heraufgesetzt wurde. Die Roggenmühlen klagen über schwierigen Ab- 
satz und Unrentabilität der zu erzielenden Preise. Die Offerten waren 
für Weizenmehl um 25 Pfennig und für Roggenmehl um bis zu 50 Pig. 
ermässigt, ohne dass sich jedoch Geschäft entwickelte. Am Hafer- 
markt wendet sich das Interesse der Käufer in Ermangelung von An- 
geboten feiner Qualitäten auch den Mittelsorten zu, während geringes 
Material über Bedarf angeboten ist. Gerste in feinen Branqualitäten 
begehrt, in abfallenden Sorten dagegen vernachlässigt. 

Kartoffeln. Berlin, 29. September. Weisse Kartoffeln 2.40 bis 
2.80, rote 2.70—3.00, gelbe 2.70—3.20, Fabrikkartoffeln 12.50—13.50 
Pfennig pro Stärkeprozent: 

Vieh und Fleisch, Lublin, 28. September. Am hiesigen Fleisch- 
markt hat der Bedarf für den Export etwas nachgelassen, während sich 
der städtische vergrössert hat. Notiert wurden: Schweine Lebend- 
gewicht 3—3.20, Rindfl 2.50—2.80, Kalbfleisch 2.50—2.80, Speck 
4.20—4.50, roher Schinken 3.304. Tendenz uneinheitlich. 

Wilna, 28. September. Preise für 1 kg: Rindfleisch 2.50—2.80, 
Kalbfleisch 2—2.20, Hammelfleisch 2—2.40, Schweinefleisch 3.20—3.50, 
Seite 3.50—3.80, frischer Schinken 3.50—3.80, geräucherter 44.20, 
Inlandsspeck I. 4.20—4.50, II. 3.804, Schweineschmalz 4.380—$5. 

Molkereierzeugnisse. Bromberg, 27. September. Grosshandels- 
preise loko Bromberg für 1 kg in Złoty: Tafeſbutter 7—7.20, Speise- 
butter 6.50--6.90, Tilsiter und Lembertower Voflfettkäse 3.60, halbfett 
230, Romadout vollfett 3, halbfett 2.40, Allgäuer Käse 2.40—2.50, 
Quark 1.20—1.60, Tendenz für Butter fest, für Käse behauptet. 

Lublin, 28. September. Die hiesigen Grosshandelspreise sind 
unverändert. Im Kleinhandel wird für 1 kg Salmenbutter 6—6.50, 
ungesalzene Butter 5.506, gesalzene 4.50—5 zl gezahlt. Tendenz im 
allgemeinen ruhig. Zufuhren mittelmässig. 

Eler. Warschau, 28. September. Im hiesigen Eier- Grosshandel 
herrscht weiterhin feste Stimmung und gute Ware ist schwer zu er- 
reichen. Für mittl. Sorten wird loko Lager 240—250- zł fur 1 Kiste 
(1240 Stück) gezahlt. f 

y Geflügel. Bromberg, 27. September. Preise für. 1 Stück in 
Złoty: Ente 4—6, Gans 8—10, Huhn 3—6. Taube 0.80—1.20. Von den 
Geflügeimärkten des ganzen Landes wird zusammengefasst wie folgt 
berichtet: Im Zusammenhang mit dem warmen Wetter der letzten 
Tage ist an den Märkten noch wenig geschlachtetes Vieh vorhanden, 
während die Zufuhr leben Ware sehr lebhaft ist. Für Hühner wird 
im Grosshandel 3—4 zt, für grosse Hühnchen 2—3 zł, für junge Enten 
3.50—4 21 gezahlt. Auch sind in der letzten Zeit Puthähne in be- 
schränktemMasse zu einem Preise von gegen 4 z? für 1 kg aufgetaucht. 
Geschlachtete Ente 3.20—3.50 für ! kg Lebendgewicht, junge Perl- 
hühner gegen 4 zit für 1 Stück. Rebhühner sind in grösserer Anzahl 
am Markte als im vergangenen Jahre um dieselbe Zeit und werden für 
6 zl pro Paar notiert. 
staurationen und Hoteis gut. Auch eine kleine Zufuhr von Wildenten 
zum Preise von 6—7 zi pro Paar besteht. Mastgänse werden zu einem 
Preise von 4 zt pro kg verkauft. 

Oele und Fette. Bromberg, 27. September. _Grosshandels- 
preise für 100 kg loko Bromberg in Złoty: Touvottea-Fett 80, 
schwarzes Achsenfett 48, gelbes 60, Lederfett 50, Riemenkitt „Dyna- 
mokitt“ 12 zi für 1 kg, Riemenwachs 3 zł für 1 Stange. 

Bedzin Malobadz, 27. September. Preise für 1 kg in Cents: 
Rapsöl Ja 0.25, technisches Oel 0.22, Leinöl Ia 0.23, technisches 0.20, 
medizinisches Rizinusöl 0.37, technisches Rizinusöl 0. Kokosbutter 

Potokol in Fässern zu 160 bis 180 kg 0,33, in 4 und 4 kg-Paketen 
40 Cents, ausgepresster Leinkuchen 0.4.%, ausgepresster Rapskuchen 
0.03, Rizinusschrot (künstl. Düngemittel) 0.01.3. Obige Preise ver- 
stehen sich fr. Bedzin zahlbar in Złoty nach dem Kurse der offiz. War- 
schauer Börse am Zahltage. 

Fische. Kattowitz, 27. September. 
die Preise fast unverändert. Für Salzheringe herrscht stärkerer Be- 
darf. Notiert wird: Räucherheringe 5.50 pro Kiste, Rollmops eine 
Büchse 4 Liter 6, lebender Karpfen 5 zł für 1 kg, Hechte 4.50, tote 
Karpfen 4 zt. Die Zufuhr von frischen Fischen ist nicht sehr gross. 

Danzig, 27. September. Der hiesige Fischmarkt ist bei fast 
vollständigem Fehlen von Dorschen, Flundern und Lachsen sonst reich- 
lich versorgt. Am stärksten angeboten waren frische Heringe, Karau- 
schen und Schleie. Die ersten Karpfentransporte sind aus Polen ein- 
getroffen, die jedoch wegen zu hoher Preise nicht vollständig verkauft 
werden können. Im allgemeinen ist der Umsatz bei festen Preisen be- 
lebt. Gezahlt wurde für frische Heringe im Kleinhandel (im Gross- 
handel) für % kg in Danziger Gulden: Flunder 0.,40—0,60, Lachs 2.80, 
Hechte 1.20—1.30 (0.90), Schleie 2 (1,60), Aale 1.50—1.80 (1—1.40), Ka- 
rauschen 1—1.20 (0.90—1), Zander 1.80—2 (1.50—1:60, kleinere Zander 
0.60—1 (0.45-—0.60), Karpfen 1.8—2 (1.60—1.80), geräucherte Ware: 
Lachs 6 (5.20--5.30), Flundern 1.20—1.50 (0.90—1.10), Aale 2.50—3 
(2.2—2.50), Bücklinge 0.50—0.60 (0.35—0.45). engl. Bücklinge 1—1.20 

` (0.70—0.80). 

Obst. 
Aepfel 0.80—1.40, Birnen 1—2.40, 


Am hiesigen Markte sind 


ungar. Birnen 1.20, verschiedene 


5 Pflaumensorten 1.50—2.40, inländ. Weintrauben 6, ausländ. 8, frische 
italien. Nüsse 3—3.20, Zitronen 25 gr 2 Stück, Bananen 0.60—0.80. 


Raohleder und Leder. Warschau, 28. September. Fellnotierun- 
gien für 1 kg in Złoty loko Städt. Schlachthaus: Rindshäute 3.25, Kalbs- 
baute 4.30—4.50, Rosshäute 45—47—49 21 für 1 Stück. f 
Kattowitz, 26. September. Die Tendenz am hiesigen Fell- und 
Rohledermarkt ist weiterhin fest. Schwere Felie gehen ausschliesslich 
m die Inlandsgerbereien, während die leichteren Färsenfelle nach der 
Senne Deutschland und Rumänien ausgeführt werden. Die 
ärosshandelspreise für 1 kg Felle stellen sich wie folgt dar: Schwere 
Rindsfelle 2.45 zł, leichte 2.50, Färsenfelte 2.60, Kalbfelle 11—12 zł für 
1 Stück, Rosshäute 32 zł, Ziegentelle 9.5010 21 für 1 Stück. 

Naphtha. Borystaw, 28. September. Am hiesigen Rohnuphtha- 
markt ist die Lage unverändert, Stark fühlbar macht sich ein Mangel 
an Bargeld, der sich dahin auswirkt, dass die Firma „Nafta“ nur 
220 Dollar für 10000 kg Rohnaphtha zahlt Aber auch diese Firma 
kauft in nur kleinen Mengen, während das Angebot sehr stark ist. 


Handelszeitung des Posener Tag 


Der Bedarf ist hauptsächlich seitens der Re- 


è 
Kattowitz, 28. September. Preise für 1 kg in Zloty: 


Künstl. Düngemittel. Warschau, 27. September. Gemahlener 
Landwirtschaitskalk 43.50 zl für 1 t, Superphosphat 18proz. loko Lager 
18 zł für 100 kg, hochprozentiges belgisches Thomasmehl 18 zł, Kainit 
4.75 zł für 100 kg. 7 

Danzig, 27. September. Chilesalpeteı Lieferung Januar 1928 
£ 10.9.6, Februar £ 10.10.6, März £ 10,12 für 1000 kg brutto pro- netto 
in Originalsäcken fr. Waggon Danzig-Neufahrwasser, zahlbar mit 
Schecks erstklassiger Banken in London auf das Duplikat des Fracht- 
briefes. Thomasmehl 14—18 proz. bei Lieferung von mind. 100 t loko 
Danzig 10.65 Dollar für 1000 kg brutto pra netto einschl. Sack, zahl- 
bar in Danzig wie oben angegeben. 

Metalle und Metallwaren. Kattowitz. 27. September. Metall- 
notierungen für J kg: Altkupier 2.40— 2.50 zł, Rotguss 2.10—2.15, Mes- 
sing 1.60—1.70. Wegen Erhöhung des Exportpreises für Metallguss in 
Stäben und Blocks von 10 zł auf 100 zł hat der Export in dieser 
Branche vollkommen aufgchört. Die Preise haben zwar in der ver- 
gangenen Zeit einen kleinen Rückgang erfahren, sind nunmehr aber 
wieder wegen stärkeren Inlandsbedarfes auf ihre alte Höhe zurück- 
gekehrt. ‘Auf Beschwerden hin soll nunmehr ab 31. Oktober die Aus- 
fuhrgebühr auf 10 zł wieder ermässigt werden. doch erscheint diese 
Verordnung einige Monate zu spät, denn 1. sind die bisher angerich- 
teten Verluste zu gross und 2. stellen sich die Preise im Inlande wie 
auch im Auslande so unglücklich. dass mit einem Verdienst auch nach 
dem 31. Oktober schwer zu rechnen sein wird. 

Kohle. Kattowitz, 27. September. Preise für 1 t fr Waggon 
Kokerei: Gribkoks über 80 mm 39.80, Würfelkohle I.-60—80 mm 39.80, 
II. 40—60 mm 39.80. Nusskohle I. 25—40 mm 38.70, II. 16—25 mm 35, 
kleine Ware 6—15 29.10. Zu diesen Preisen werden 10 gr Hafenkosten 
zugeschlagen. Den Weiterverkäufern wird ein gewisser Kredit ge- 
währt, wofür aber genaue Beachtung oben genannter Preise von diesen 
gefordert wird. 

Holz. Kattowitz. nach 


26. September. Da Schnittmaterjal 


Schilling für 1 Kubikmeter loko Waggon Ladestation. Das Verhältnis 
des Exports zum Inlandsverbrauch beträgt ungefähr 60 Prozent zu 
40 Prozent. Mit speziellen Erlaubnissen wird auch ein kleiner Teil 
Schnittware nach Deutschland exportiert. Die Iniandspreise betragen 
für 1 Kubikmeter: Bretter 20--26 mm 80 zł, Kantholz 110—120 zł, 
Tischlerholz 1. und 2. Kl. 170-174. 3. 135 140, kieferne behobelte 
Fussbodenbretter 140, Latten drei Fünftel mal vier Sechstel 120 zt, Eiche 
1. und 2. Kl. 200 zł. 


EC ³˙Ü1wi) ̃ ¹ — 
Devisenparitäten am 29. September. 
Dollar: Warschau 8.93, Berlin 8.95, Danzig 8.96, 
Reichsmark: Warschau 21,88. Berlin 212.99. 
Danz. Gulden: Warschau 173.72 Danzig 173.47, 
Goldzloty: 1.7230 zł ' 
Ostdevisen. Berlin, 29 September 14 Uhr. 


Warschau 46 85 - 47.05, Große 
100 Rm. 


Auszahlung 
Zloty-Noten 46.75--47.15. Kleine 
212.54—213 45. 


Zloty-Noten —.—. 


Biatowies, 26. September. Preise für 1 m' in shil. fr. Waggon 
Ladestation. Kiefernkloben und Klötze mittl. Durchmesser 20—25 cm 
9—13, 25—30 em 13—19, 30-40 cm 18—25, über 40 em 33—36, kieferne 
Telegraphenstangen 18—16, Grubenhölzer 8—10, Eichenkloben 35—40 cm 
45—50, 40—50 cm 60—65, über 50 cm 100, Birkenkloben 20—28, Streich- 
holztanıie 30—31, kieferne Exportschwellen 0.70 Dollar für 1 Stück, 
Papierholz 2.40—2.80 Dollar, kieferne Eisenbahnschwellen 5.80 21 für 
1 Stück. 

Stanisławów, 26. September. Einen sarken Eindruck hinter- 
lassen hat die soeben in der Staatl. Oberförsterei Bolewice erfolgte 
45proz. Tariferhöhung in den Kreisen der die staatlichen Karpaten- 
wälder exploatierenden Holzindustriellen. Die Erhöhung des Tarifes 
erfolgte unmittelbar nach der grossen Wasserkatastrophe, die Hunderte 
von Kilometern von Waldeisenbahnlinien, die Privatfirmen gehören, 
zerstört, Brücken weggespült und Wege geschädigt hat. Wegen einer 
derartigen Preispolitik in den staatlichen Wäldern ist ein Export von 
Schnittmaterial überhaupt nicht möglich, während die Ausfuhr von Roh- 
material in Besorgnis erregendem Tempo steigt. Deutschland zahlt 
hier für Kiefernlangholz ab 25 cm am dünneren Ende bis 6 Dollar für 
1 Kubikmeter loko Waggon Ladestation. 


Warschau, 27. September. Im Zusammenhang mit der 


Jute. 
ist, dass die Konsumenten im vergangenen Jahr Vorräte eingekauft 


europäischen Staaten und nach Amerika. 
beklagen sich über mangelnde Ausfuhr nach Russland, das vor dem 
polnisch-russischen Kriege der Hauptabnehmer war. 


Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


(Schlusskurse) 


18% Doll.Br.d.Pos.Landsch. 
65% Rogg. Br. d. Pos. Ldsch. 
80% Oblig. der Stadt Posen 
% staatl. Goldanleihe 
50% Konvers. Anleihe 

60% Doll. Anleihe 1919/20 
1% Eiseubahnanleihe 
85% Pfbr. d. staatl. 


82 ½ u. 40% Pos. Vorkr.-Pfäbr. 
3½ u. 4% Pos. Kriegs-Pfdbr. 


3½ % Pos. Prov. Obl, m. dt. St. 
3½% P. Pr. Obl. m. dt. St. u. p. Auf. 
%% Pos. Prov. Obl. m. poln. St. 
5% Prämien-Dollaranleihe 


Industrieaktien. 


29.9. 


Bk. Centralny 
Bk. Kw., Pot. 


8 l 
8 2 


Ha Yıkist. 
8 

Dr. Romania 
MiynWagrow. 


RIIS 


P-a 


2 Rolnik. 


Milyn Ziem. 
Tendenz: schwächer. 
Börsenstimmungsbild. Posen, 29. September, 14 Uhr. Schon 


im heutigen Börsenverkehr machten sich einige kleine Ultimo- 
ligwidationsschwierigkeiten bemerkbar, worauf die Börse mit schwacher 
Stimmung und Zurückhaltung reagierte. Das Geschäft hielt sich aus 
diesem Grunde auch in sehr engen Grenzen. Roszenpfandbriefe werden 
heute mit 24% genannt, und andere Pfandbriefe sind gleichfalls durch- 
weg etwas schwächer. Von Bankaktien ist Bank Związku auf 90 zu- 
rückgegangen, und Bank Przemystowcöw wurde zu 1,20 ohne Notiz 
abgegeben. Handels- und Industrieaktien, hatten grösstenteils kleinere 
Kursverluste zu verzeichnen. Von inoffiziellen Werten wurde heute 
Bank Polski mit 142—141, Akwawit mit 130 und Cukrownia Kujawy 
mit 78 abgegeben. Die Tendenz ist schwächer. 


Danziger Börse. 


Amtliche Devisennotierungen. 


Devisen 28.8 "Noten 
Geld 
London j E 5 Pfund 
rk = Dollar 
Nengo 122.65 Reichsmark 
Warschau 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 29. September mittags 12 Uhr 
für 1 Dollar (Noten) S.87 8.88 zł, Devisen 8.91 2% 1 engl. Pfund 
43.33 2. 100 schweizer Franken 171.75 zł, 100 franz. Franken 34.85 2, 
100 deutsche Reichsmark 211.73 21 und 100 Danziger Gulden 172.50 zł. 


Der Zloty am 28. September 1927. London 43.50, Neuyork 11.20, 
Riga 61, Mailand 207, Prag 376.70, Budapest (Noten) 63.4064. 40. 


\ 


. 


/ 
Í 


eblatts. 


Deutschland nicht exportiert werden darf, hat sich im Zusammenhang 
damit in der letzten Zeit der Export von Brettern und Kiefernbalken 
nach Italien und England gut belebt. Der Richtexportpreis beträgt 42 

gut auszufallen. Erwähnenswert | ALD 


if Amerika-Anleihe richteten. 


E : schwächer. 


Freitag, 50. September 1927, 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


29.9. | 28.9. 29.9. | 28:9. 
80% Staatl. Konvers.-Anl. — — 6% Dollar-Anleihe 0325| — 
5% Staatl. Konvers.-Anl. | 62.00 | 61.09] 10% Eisenbahn-Anleihe 102.00 | 102.50 
5% Dollarpramien-Anl 60.00 — Eisenb.-Konvers.-Anleihe 58.00 — 


Industrieaktien. 


29.9. 28. 9. 29.9. | 28.9. | 29.9. | 28.9. 
B. Polski 140.00|143.00| Goslawice 7000| — f Parowozy 53.00) 55.00 
Bk. Dyskont. |133.501133.50| Michałów — — [Pocisk 2.80 285 
Bk. Handlow y 128.001 28.00 Ostrowite — — f Roha — — 
Bk. Zachodni 22.50 25.00 W. T. F. Cukru] 4.80) 5.50 Rudzki — | 62.00 
Bk, Zj. Ziem.P.! — — Firley — — | Starachowice 63.50 71.25 
Bk. Zw.Sp.Zar.| 85.00] 94.25! Lazy — — Staporkaw — — 
Kijewski — — | Wysoka — — [Ursus 18.25 
Puls — — | Drzewo — Į Zieleniewski | 19.00] - 
Spiess — — | Węgiel 95.00|106.00| Zawiercie 35.00 39.00 
Strem — — | Nafta — — | Żyrardów 15,75 
Zgierz — — | Polska Nafta | — — | Borkowski — 3.67 
Elektr. Dabr. | 72. — | Pol.Przem.Nafl — — Br. Jabikow. 345| — 
Elektryczność į — — f Nobel 46.00 — | Syndikat — — 
P. Tow. Elekt] — — | Cegieleki — | 4.00] Haberbusch — 1156.00 
Brown Bovery | — — įFitzner — Herbata — — 
Kabel — — Í Litpop 29.00 32.00] Şpiry tus 27.00 32.07 
Siła i Światło | — | — | Modrzejöw 8.70 9.45| Zegluga — — 
Chodoröw — 1 — |] Xorblin 295.00} — |] ajewski — — 
Czer-k — — į Orthwein — — Iutiesow — — 
Czest ıcice 3.00 | 3.40] Ostrowice 90.00 85.00 Lombard — — 


Tendenz: schwach. 


Amtliche Devisenkurse. 


29.9. 29. 9. | 28.9.1 28.9. 29. 9. 29. 9. | 28. 9. | 28. 9. 

Geld |Briei | Gela | Brief veld | Brief] Geld | Brier 
Amsterdam 357.75 459.85 357.80 359.60 | Paris 35.03] 35.22 35.05 35.20 
"Berin *) 212.67|213.68|212.83/213.25 | Prag 26.45 20.57 26.45 26.51 
Brüssel — — | — nom 48.73 3897| — — 
Heisingfors — — — — Stockholm - _ — 
London 43.42 43.65| 43.42] 45.65 | Wien — | — 2588012851 
Newyork 881 835| 8. 885| Zur an 1172.07 172.93|172.0: |172.%5 


— 


+) Ueber London errechnet 
Tendenz: uneinheitlich. 


Börsenstimmungsblid. Warschau, 29. September. Nachrichten 
über den Abbruch der Amerika-Anleiheverhandlungen führten an der 
heutigen Börse zu einer Baisse. Das Börsenprivatpublikum über- ` 
häufte die Banken mit Verkaufsaufträgen, so dass die Kurse durch- 
weg gewaltsam fielen. Von Bankaktien hatte Bank Polski trotz Inter- 
vention seitens der Grossbanken starken Kursverlust zu verzeichnen. 
Auf diesem Gebiete war lediglich Bank Diskontowy behauptet. Che- 
mische Aktien hatten heute überhaupt kein Geschäft, und von elek- 
trischen Werten wurde Elektrownia w Dabrowie zu behaupteten Kursen 
in kleineren Partien gehandelt. Von Zuckeraktien ist mit überwiegen- 
dem Angebot W. T. F. Cukru bei behäupteten Kursen zu erwähnen. 
Wegiel hatte ebenfalls starke Kurseinbusse. Metällaktien waren mit 
Ausnahme von Parowóz, die trotz der allgemeinen Baisse behauptet 
lag, ebenfalls durchweg schwächer, besonders Starachowice mit 10% 
und Rudzki mit ähnlicher Kurseinbusse. Textilaktien litten ebenfalls 
an der allgemeinen schwachen Tendenz, während der Rest der Werte 


bei nur kleinem Geschäft grösstenteils schwächer lag. Auch das 
heutige Privatgeschäft bewegte sich in nur recht engen Grenzen. 
Berliner Börse, 
(Anfangskurse.) 
29. 9. 26.5. TN pere 
Ablös,-Schuld 1-60000 | 55.00| 55.00] Ablös.- Schuld ohne Auslosung — 
Terminpapiere. 


AG. f. Verkehr 
Hamb. Amer. 
Hb. Südam. Dp. 


Bergmann 
Berk Mach F. 
Buderus 

Charl. Wasser 
Cont: Caoutch. 11 
Daiml.-Benz 


Italien 

eee 
openhagen 

Leben 


Buenos Aires 


Kairo . 720.987 
ti 1| 2.185] 2.1 
Konstantinope 12702070 


Danzig 
Helsingfors 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 29. September, 13 Uhr. Die 
Tendenz unterlag schon im Vormittagsverkehr mehreren Schwankungen, 
die sich nach dem Einlaufen von Nachrichten über die preussische 
Vorübergehend gaben die Kurse schon vor- 
börslich stärker nach, unter anderem I. G. Farben auf 294. Bei Er- 
öffnung des amtlichen Verkehrs fanden jedoch wieder Deckungskäufe 
statt, so dass die Ware Aufnahme fand und gegenüber dem ‚schwä- 
cheren Vorbörsenverkehr eine kleine Erholung eintrat. Die Stimmung 
blieb jedoch äusserst unsicher und die Haltung schwankend. Ueber den 
wirklichen Stand der preussischen Emissionsfrage konnte sich die Börse 
kein Bild machen, da die Angaben amtlicher Stellen den aus Neuxork 
vorliegenden Mitteilungen widersprachen. Das Geschäft nahm keinen 
nennenswerten Umfang an, da die Spekulation mit der Ultimoabwick- 
lung beschäftigt war und am Geldmarkt eine Versteifung der Sätze ein- 
trat. Tägliches Geld war stark gefragt und zog auf 7—9 Prozent an. 
Für Ausleihungen über den Ultimo mussten 8—9 Prozent angelegt 
werden. Auch das Wechselangebot nahm erheblich zu. Die privaten 
Wechseldiskontsätze bewegten sich mit 6%--6% Prozent über der 
Reichsbankrate. Im internationalen Deyisenverkehr erzielte das eng- 
lische Pfund mit 4,8670 gegen Neuyork einen sehr festen Kurs. Die 
Reichsmark ging dagegen auf 4.2015 zurück. Etwas freundlicher 
notierte London-Madrid mit 28.785. Am Montanmarkt konnten sich 
Kohlenwerte leicht befestigen. Gelsenkirchen verloren dagegen 3 Pro- 
zent unter Hinweis auf die Millionenforderungen /der Gesellschaft im 
Himmelsbachkonkurs. Kunstseidenwerte uneinheitlich. Vereinigte 
Glanzstoff, in denen das Bezugsrecht von 100 Prozent absinkt, be- 
festigten sich unter Berücksichtigung dieses Abschlages um 8 Prozent. 
während Bemberg 10 Prozent einbüssten. Spritwerte niedriger. Schult- 
heiss minus 4, Brauaktien angeboten, Berger minus 54. Von ausländi- 
schen Werten gingen Kanada um 2% zurück. Otavi, die neuerdings 
mehr in den Vordergrund traten, liegen auf 37.25. Bankaktien über- 
Schiffahrtsaktien still, Hapag minus 174, Nord- 
deutscher Lloyd minus 1. Elektrizitätsaktien geteilt, Siemens minus 3, 
A. E. G. minus 1, Gesellschaft für Elektrisch plus 3%, Poege plus 1. 
Von den Nebenwerten erzielten Lorenz einen Gewinn von 3%. Der, 
Pfandbriefmarkt lag wieder sehr ruhig und behauptet. Die Beschlüsse 
der Hypothekenbanken, Zunächst keine Emissionen mit einem höheren 
Zinsiuss als 7 Prozent herauszubringen, wirkte beruhigend. Nach Fest- 
setzung der ersten Kurse zeigte die Börse Widerstandsfähigkeit. Nur 
vereinzelt schwächten sich die Kurse leicht ab. 

——ñ—— 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr, 


—+ Pofener Tageblatt. - 


Eine Unterredung Sauerweins 
mit Dr. Streſemann. 


Der Sonderberichterſtatter des „Matin“, Sauerwein, ver⸗ 
öffentlicht eine Unterredung, die er mit Streſemann gehabt 
hei. Sowohl die Redaktion des Blattes als auch der Berichterſtatter 
ſelhſt hält es für notwendig, dieſer Veröffentlichung eine ent⸗ 
ſchüldigende Erklärung vorauszuſchicken. Das Blatt gebe 
ſich dazu her, um die Oeffentlichkeit über die Anſichten Streſe⸗ 
manns zu unterrichten, der vollkommen die Auffaſſung 
des Reichspräſidenten teile, wenn auch der Zweck der 
Ausführungen zweifellos die öffentliche Meinung in Frankreich 
un peinlichſter Weziſe überraſchen werde. Denn dieſe 
betrachte die Kriegsſchuldfrage als endgültig abgeſchloſſen und 
halte es weder für berechtigt noch für politiſch, darauf zurückzu⸗ 
lommen. Streſemann habe dem franzöſiſchen Journaliſten mit⸗ 
geteilt: 

„Ich bin nicht überraſcht, ſondern erſtaunt, daß die Rede 
des Reichspräſidenten v. Hindenburg bei der Einweihung des 
Denkmals von Tannenberg ſo großes Aufſehen in Frankreich er⸗ 
regt hat. Erſtens iſt in dieſer Rede nichts anderes ent 
halten als die ſchon oji zum Ausdruck 
Anſchauungen, wie z. B. in einer Rede des Reichskanzlers 
Dr Marx am 29. Auguſt 1924, und zwar damals in viel ſchär⸗ 
feren Ausdrücken, und in einer von mir als Reichskanzler ge» 
haltenen Rede in Hagen in Weſtfalen unter der Präſidentſchaft 
Eberts während des Ruhrkampfes. Im übrigen find die fraglichen 
Erklärungen ganz natürlicherweiſe für den, der verſtehen will, aus 
den Umſtänden und aus der Entwicklung der Lage während der 
jüngſt vergangenen Zeit herzuleiten. Man muß daran denken, daß 
in. Deutſchland viel weniger Denkmaleinweihungen mit Miniſter⸗ 
reden veranſtaltet werden. In Frankreich nehmen die 
Erinnerungen an den Krieg und die Rückweiſe in 
die Vergangenheit kein Ende. Ich brauche nur den 
Empfang der amerikaniſchen Legion und die bei dieſer Gelegenheit 
veranſtalteten militäriſchen Feierlichkeiten zu nennen. Nun, der 
Reichspräſident hat, wenn ich mich recht erinnere, noch kein ein⸗ 
ziges Kriegerdenkmal eingeweiht, ſeitdem er im Amt iſt. Aber 
Tannenberg it fein Werk, ein Werk, mit dem feine Per- 
ſon und ſein Daſein für immer verknüpft find. Er befand ſich 
bei dieſer Gelegenheit an einem geſchichtlichen Ort, wo alle die 
Kriegstaten, durch die ſein Name ebenſa wie ſeine ſpätere Tätigkeit 
als Staatsoberhaupt berühmt geworden iſt, ſozuſagen vor ſeiner 
Phantaſie wieder aufgetaucht ſind. Dazu kommt, daß er in weni⸗ 
gen Wochen mit dem ganzen deutſchen Volk ſeinen achtzigſten Ge⸗ 
burtstag feiern wird. Das ift ein Alter, das wenige erreichen. 
Er hat das tiefe Empfinden, daß er eines Tages vor der ewigen 
Gerechtigkeit für fein Leben und ſeine Taten wind Rechnung ab⸗ 
legen müſſen. Was er in Tannenberg geſagt hat, was 
er den Veteranen ins Gedächtnis gerufen hal, daß die deutſche 


Armee reinen Herzens und mit reinen Händen in den Krieg ge⸗ 


zogen iſt und daß das deutſche Volk ſich lagen hat, um ſich 
gegen die Gefahren zu verteidigen, die es Fe — all das 
ift ein allen deutſchen W gemeinſames 
Empfinden. Er hat bei dieſer Gelegenheit nur wieder einmal 
gegen die Anklage Stellung genommen, daß das deutſche Volk in 
grauſamer Weiſe den Krieg geführt habe. Ich brauche in einer 
franzöſiſchen Zeitung nicht daran zu erinnern, daß gerade in der 
letzten Zeit Reden gehalten wurden, die ihm Anlaß gegeben haben, 
eine ſolche Sprache zu führen. Im übrigen ift der wichtigſte Punkt 
in der Rede des Reichspräſidenten — und hier handelt es ſich um 

i ſchon zum hundertſten mal 
Wunſch —, daß ein unparteiiſches Schiedsgericht 
prüfen und darüber entſcheiden möge, was im Sommer 1914 im 
Verlauf des diplomatiſchen Noten ſels ſich ereignet hat. Ferner, 
daß es, was meiner Anſicht nach noch wichtiger iſt, die Ereigniſſe 
genauer darlegen möge, die ſich in den vorausgegangenen Jahren 
abgeſpielt haben. Der Miniſter Briand hat ſeine Genfer Rede 
mit den, Worten geſchloſſen: Friede durch S 
ſypruch!“ Man verlangt ein Schiedsgericht für die Wirtſchafts⸗ 
fragen, man verlangt es für die Finanzprobleme, man verlangt 
es für die verſchiedengrtigſten Konflikte. Wenn alfo dieſer Grund- 


laß der einzig wirkſame für die Befriedung der Völker i 
warum foll er auf die 4 ragen nicht 
angewandt werden en, ie hö n agen ber 


einen Valk ien a 1 tie es che in irgend 

einem ſten als ungünſti tedsiprü i einer 
materiellen Angelegenheit? Ich muß blieb noch Fa wich⸗ 
tigen Punkt ins Licht rücken. Die lebhafte Bewegung, die im 
deutſchen Volk ſeit Jahren wirkt und die darauf ausgeht, es von 
der Behauptung, daß auf ihm die ganze Schuld am Kriege laſte, 
zu befreien, zeigt gerade, welch hohen moraliſchen Wert 
man in Deulſchland auf den Schiedsgedanken legt. 
Unſer Volk empfindet als ſchlimmſte Beleidigung die Behauptung, 
auf Grund der die furchtbare Kataſtrophe des Weltkrieges der 
alleinigen deutſchen . zugeſchrieben wird. Es ift ſehr 
verſtändlich, daß das deutſche Volk nicht einem Urteils⸗ 
ſpruch zuſtimmen kann, wo die Kläger zugleich Richter 
waren. Deshalb ſteht dieſes tiefempfundene Streben unſeres 
Volkes nicht in Widerſpruch zu der Friedenspolitik, die wir mit 
nuerſchütterlichem Vertrauen fortſetzen. Von der Auffaſſung aus- 
gehend, die die Betätigung des rbundes beherrſcht, kann nie⸗ 
mand den Gedanken eines derartigen Schiedsſpruchs tadeln. Wenn 
er ſticht ſchon jetzt greifbare Form annimmt, wird er tatſächlich 
bon denen allen gefällt werden, die Geſchichte ſchreiben 
und dabei aus immer reicher fließenden Quellen ſchöpfen können, 
ſoweit die Ereigniſſe jenes Ze ms in Frage ſtehen. Vor dem 
Endur teil der Geſchichte werden fih alle Völker beugen 


müſſen.“ 3 


Der Mann mit der Trompete. 


Poincaré will nicht „fahn euflüchtig“ werden. 


Das Sperrfeuer von Reden und itungsaufſätzen, das die 
Franzoſen vor den berüchtigten Schuldßaragraphen des Verſailler 
Vertrages zu legen verſuchen, ift immer noch in vollem Gange. 
Manche Franzoſen, die an hervorr nder Stelle ſtehen, 
beklagen die Zwie e auf die ſich der Verſailler 
Vertrag zu ſtützen ſucht, die ermengung von an blichen 
moxaliſchen Grund i ätzen (Schuldfrage, Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht der Völker und ähnliches) und gewaltpolitiſchen 
Maßnahmen. Es wäre ihnen nachträglich aus guten Gründen 
lieber, wenn das Verſailler Friedensdiktat als das cinfeitige 


Ge waltrecht der Sieger nach altem Brauch abgeſchafft worden 


wäre. Es muß jedoch feſtgehalten werden, daß das amtliche Franf- 

reich ſich an die Aufrechterhalkun der Schuldenparagraphen 

klammert. Poincaré, im Benuhtjein der e den bah nd 
riege geführt hat, ſah fi 

epar⸗ 

Er 


an der Vorkriegsdſplomatie, die zum 0 
veranlaßt, heute vor dem Generalrat des Maas D 
tements wieder auf die BER zurückzukommen. 
führte dabei vor ſeinen engeren Landsleuten folgendes aus: 
„Ihr im Often. ſeid die getreuen Diener der 
Republik. Ihr werdet alle Kräfte dem Frankreich widmen, 
deſſen helles Bild man niemals vor euerm klarblickenden Geiſt 
verdunkeln ann. Schlecht unterrichtete Ausländer oder folde, die 
enböchlaſſen find, die Wahrheit zu entſtellen, haben die lothringiſche 
Bevölterung des öfteren dahin zu kennzeichnen geſucht, daß diefe 
zum Chaupinismus neige und weniger als andere Bevölkerungs⸗ 
teile den verführeriſchen Seiten des Friedensgedankens zugänglich 
ſeien. Man will uns auf dieſe Weſſe als Blinde oder als Narren 
hinſtellen. Wir find weitaus mehr am Frieden intereſſiert als viele 
von denjenigen, die mit der größten Beharrlichkeit immer davon 
ſprͤchen. Schon vor dem von Deutſchland verübten Angriff, gab 
es in Frankreich keine Gegend, die beſorgter darum aich ware, 
einen bewaffneten Streit zu vermeiden. Nachdem dieſer Krieg 
uns aufgezwungen worden war, wollten wir mit ganzer 
Seele einen Sieg erringen, der nicht nur den Feind zurückjagen, 
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ausgedrückten“ 
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ſondern Frankreich ſein Gebiet von ehedem zurückgeben und ihm 
gleichzeitig mit der Wiedergutmachung ſeiner Schäden eine voll⸗ 
kommene Sicherheit gewährleiſten ſollte. Hier iſt wahrhaftig nicht 
der Ort, daß wir das Märchen eruft nehmen könnten, dem man 
zurzeit Glauben zu verſchaffen verſucht, als ob es ſich um einen 
ritterlichen Ein marſch gehandelt habe, bei dem die Zivil⸗ 
bevölkerung geſchont worden und der beinahme harmlos geweſen 
ici Zu viele Greiſe, zu viele Frauen wurden ſchon 
während der erſten Wochen des Krieges in unſern 
beſetzten Gemeinden getötet, als daß unſere Landsleute 
nicht die Pflicht haben ſollten, Ginfpruc zu erheben, wenn fie 
vernehmen, wenn die Tatſachen geleugnet werden. 
Wir wollen uns nicht dagegen wehren, daß der Schleier des Ver⸗ 
geſſens darüber gebreitet wird; wir werden aber niemals 
dulden, daß die Lüge ſich feſtſetzt. Unſere Landsleute 
haben ſeit der Beendigung der Feindſeligkeiten nur einen einzigen 
Gedanken gchegt, nämlich in vieljähriger angeſtrengter Arbeit das 
erſchöpfte Gebiet wieder aufzurichten und innerhalb Frankreichs 
das verwüſtete Maasgebiet wieder aufzubauen. Sie haben ſofort 
begriffen, daß ein ſolches Unternehmen nur unter dem Schutz des 
Friedens, der Sicherheit und der Eintracht gewinnen kann. Sie 
blieben leidenſchaftlich den Gedanken treu, die ſie fiet verteidigt 
haben und die heute noch ebenſo berechtigt ſind wie ehedem.“ 

Poincaré forderte dann dazu auf, auf dem beſchrittenen Wege 
weiterzugehen. Mit einem Seitenhieb, der offenbar Cail- 
Laug zugedacht war, betonte er, daß es müßig jei, fih, darüber 
zu ſtreiten, ob die beſten Teile ſeiner Finanzpolitik nach 
Plänen anderer durchgeführt worden ſeien. Er für 
jeine Perſon begrüße die Mitarbeit aller Architekten, aber er bean⸗ 
ſpruche für ſich das Recht, ſeine Unternehmer und das Material 
911 auszuwählen. Er verteidigte die Fortſetzung ſeiner 
Politik der nationalen Einigkeit, beklagte den Feldzug der Linken, 
der zum Beiſpiel einige ſeiner Miniſterkollegen veranlaſſen wolle, 
ſich ihre paxteipolitiſche Freiheit wieder zu erkämpfen. Er würde 
es als Fahnenflucht betrachten, wenn er den 
Poſten, zu dem er berufen fei, aufgeben wollte. Er 
werde ihn nur verlaſſen, wenn das Parlament ihm das Ver⸗ 
trauen verſage, oder wenn ein Beſchluß gefaßt werden ſollte, 
der das vollendete Werk gefährden oder in einem wichtigen Punkt 
gen feine eigenen polit iden Ueberzeugungen ausfallen würde. 

wiſſe ſich in dieſer Beziehung eins mit allen ſeinen Mit⸗ 
arbeitern. 5 i 


Die Tagung des Gujtav Adolf-Dereins. 


baw. der deutſchen 
Landeshauptmann 
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ag darbringen zu können?n 5 
Als, Vertreter des Rektors der Univerſität Wien und namens 
der evangeliſchen theologiſchen Fakultät be dann Prof. Beth 


Gefolgſchaft leiſten, ſeien auch 

eins u fer. das beſtehe im | 

kau auf dem Sowjethau 

für das Volk!“, ſo ſagen wir Oeſterreicher: Das 

igt gel für unjer deutſches Volkl“ 
Nachdem 


dem eendigen Gefühl alles baer feiner Gens be 
Ulri m freu À r Mätgli eimer Gemeinde 
mit ia : orten Aus el verliehen hatte, die erſte, ſo 
übe raus pinat beſuchte Tagung des Guſtap Adolf⸗ is außer⸗ 
halb der Reichsgrenzen gerade hier in Graz ſtattfinde, und ſodann 
noch die Vertreter der außerdeutſchen evangeliſchen Gebiete Un- 
ſprachen gehalten hatten, eedi Geheimer Kirchenrat Rendtorf 
mals j einzelnen etzten Redner ſeinen herzlichen Dan 
für ihre fveundlichen Worte aus und ner Ger ug Nus- 


gab 
druck, daß der deutſche ebangeliſche Kirchenausſchuß ſich der öfter- 
reichiſchen Pfarrer und ihrer Witwen und Waiſen annehmen wolle. 
Mit dem ſtehend geſungenen Kirchenlied „Nun danket alle Gott“ 
ſchloß die Feier. : FEE 


die Meberjehwemmungstatajtroph 
| in den Alpen. 


Wien, 28. September. Aus dem Tiroler Ueberſchwemmungs⸗ 


W rsa bei Strats iſt ein großer See, aus welchem 
Bäume hervorragen. Die Ortſchaft Winkl ift unter 
Waſſer. Die Ortſchaften des mittleren und hinteren Zillertals 
find durch die Unterbpechung des Bahnverkehrs, die längere Zeit 
dauern dürfte, vom Verkehr abgeſchnitten. Der Waſſerſtand des 
Inußfluſſes im unteren Inntal wax feit Jahren nicht jo hoch 
als jetzt. Schon unterhalb der Ortſchaft Volders verließen die 
Fluten ihr Bett und ergoſſen ſich auf die Felder. Auch bei der 
Ortſchaft Stans ſind die Felder weithin überſchwemmt. Die 
e verkehren hier mitten durch das Hochwaſſer, aus 
welchem der Bahndamm hervorragt. In der Ortſchaft Jenbach 
reicht das Waſſer beim Achenſeer Elektrizitätswerk bis zu den 
Toren des Wertes. ; 

Feldkirch, 28. September. Trotz der Sprengung des Bahn- 
dammes bei Bendern hat die Gewalt der Fluten nicht na ch⸗ 
gelaſſen. Die Gemeinde Ruggelb iſt immer noch ſchwer 
bedroht. Zwei Häuſer und mehrere Siedlungen wurden vom 
Waſſer weggeriſſen. Auch geſtern konnte Ruggelb nicht vollſtändig 
geräumt werden. 200 Perſonen wurden nach Schellenberg gebracht. 
In den überſchwemmten Häuſern befinden ſich noch 60 Leute, 
die ihre Hänſer nicht verlaſſen wollen. Die Bergungs⸗ 
arbeiten werden dadurch er ſchwert, daß ein Teil der Rettungs- 
bonte, die von Bregenz nach Liechtenſtein gebracht wurden, 
durch den wiederholten Anprall an die Mauern beſchädigt und un⸗ 
brauchbar wurden. Heute ſind von Chur 200 ſchweizeriſche 
Sappoeure angekommen und in Schellenberg untergebracht wyr⸗ 
den. Im beſten Einvernehmen mit den öſterreichi⸗ 
jhen Truppen find fie damit beſchäftigt, die Dammlücken in 
Schaan mit Faſchinen zu ſchließen. 


gebiet liegen noch folgende Nachrichten vor: Der Eingang zum] 


München, 28. September. Von den bahyeriſchen Flüſſen find 
Iller, Lech und. Inn. neuerdings gefallen; dagegen iſt die 
Donau im Steigen begriffen. Bei Lauingen iſt die Donau 
über die Ufer getreten. In Paſſau hat ſie die untere Hoch⸗ 
waſſergrenze überſchritten. Auch das Tal des Mains gleicht an 
vielen Stellen einem See. 


Deutſches Reich. 
Drei Arbeiter vom Starkſtrom getötet. 


Heilbronn, 29. September. (R.) Geſtern nachmittag kamen 
in Flein drei Elektromonteure des Kraftwerkes Alt⸗Württem⸗ 
berg bei der Legung einer elektriſchen Anſchlußleitung in einem 
1 mit dem Strom in Berührung und wurden ſofort 
getötet. 


Zwei Millionen Mark Geldſtrafe für Spritſchieber. 


Hamburg, 29. September. (R.) In dem neuen Hamburger 
Spritſchieberprozgeß wurden 28 Ange lagte zu mehrmonatigen 
Gefängnisſtrafen und insgeſamt annähernd 2 Millionen 
Mark Gelditrafe und zum Werkanſatz von 29 200 Litern ge⸗ 
ſchmuggeltem Sprit verurteilt. 


Aus anderen Ländern. 


Streſemann⸗Interview. 


Paris 29. September. (R.) Dr. Streſemann hat dem Genfer 
Korreſpondenten des „Petit Pariſien“ ein Interview gewährt, in dem 
der Reichsaußenminiſter unter anderem erklärte: Die deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Beziehungen innerhalb des Völkerbundes können nur Be⸗ 
ziehungen von abſoluter Freimütigkeit und Loyalität 
ſein. Dadurch, daß wir über Locarno gingen, haben wir den Willen 
— nicht zu einer Kampfespolitik — ſondern zu einer Politik der 


Zuſammenarbeit verdeutlicht. 


Waſhington und die Preußtenanleihe. 
Frankfurt a. M. 29. September. (R.) Die „Frankf. Zeitung” 
melos aus Neuhork: „Die Preußenanleihe iſt in Wafhington mit 
der Begründung, fie fet nicht für produktive Verwendung beſtimmt. 
endgültig abgelehnt worden, fo daß eine Emiſſion in Neuyork 
unmöglich iſt. Da eine ſolche Stellungnahme Waſhingtons von 
jeder bisherigen Taktik abweicht, herrſcht hier der Eindruck vor, daß 
die Eatſcheidung durch von Berlin kommende Einflüſſe hervor⸗ 
gerufen wurde.” ` SER t 
Erdrutſche in Kanada. ; 
London, 29. September. (R.) Nach Meldungen ans Wan- 
couver wurden pers Aity der Gegend von Kamloops 
2 Mann getötet und 2 weitere verletzt. i 775 


Opfer des Verkehrs. 
Wien, 29. September. (R.) An den Folgen eines Straßenbahn⸗ 
Be ift geſtern der 82jährige Tiroler Bildhauer Emanuel P en de 
geſtorben. PIPET 


Tod eines deutſchen Hochſchullehrers im Eiſen 
. bahnzuge. ; 

„Bien. 29. September. (R.) Der Würzburger Univerſitäts⸗ 
profeſſor Mannße, ein belannter Mediziner, erlitt auf der y 
von Piſa nach Rom im Eiſenbahnzuge einen tödlichen Herzſchlag. 
Seine Gattin, die mit ihm reiſte, brachte die Leiche nach Rom, wo er 
eingeäfchert werden foll. 


Notlandung Koenneckes auf dem Wege nach Bagdad 
London, 29. September. (R.) Nach einer Reuter⸗Meldung 


mußte Könnecke, der heute von gdad nach Indien weiter zu 
fliegen 88 auf ſeinem Fluge bon Angora m 
der Nä von ördlich von 


Moislimie, Aleppo, wegen 
bur Ng der 8 2 des 8 — 
dur lieder des j 6 in rien dur 
geführt, worauf der Beller u erfolgen konnte. 


Verhaftung von Komitatſchis in Griechenland. 


London, 29. September. (N) einer Athener Meldung 
gibt die griechiſche Regi fe daß in Salon ifr 
zwei bulgariſche Komitatſchis verhaftet wurden, 
während ein dritter auf der von Serres Sal 
feſtgenommen wurde. Die eten hätten beabſichtigt, ver⸗ 
chiedene öffentliche Gebäude in die Luft zu ſprengen. au 
ſind von der Regierung beſont dhe ahnen 3 en gei n 
worden, um den Ausbruch neuer f zu indern. 
Die Straßen an der griechiſchen Grenze werden jorgfältig 


Zur Hochwaſſerkataſtrophe in der Schweiz 
Mü 29. September. An de 
Schäden, Nee buta me ke He hierhmlafteop 
angerichtet wurden, wird eifrig gearbeitet. Im 
Ortſchaft Rug gelb — er er Pioniere von 


ru erum t. wo 
8 19 8 ir nd, weil 
gleichfall 
Rettungsarbeiten waren au i \ ; 
reichiſche Rettungskolonnen beteiligt. Dieſe frei- 
willigen Rettungsmannſchaften aus dem ere e ſind 
er Erſchöpfüng geſtern zurücktranspctiert worden. 


drei brauchbar. Die 


er 
um 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Hauptſchriftleiter und verantwortlicher Schriftleiter: Robert 
tyra; Verlag: „Poſener Tageblatt“, Poznan. Druck: 
' -Drukarnia Concordia. 


Bis zum 30. September d. J. empfehlen wir zur Subfkription 
Heinrich von Treiiſchle 


Dieeutſche Geſchichte 
in 5 Lexikonbänden, gebunden. 
j Statt 107 Goldm. für nur 30 Goldm. 
Wir bitten dieſe günſtige Gelegenheit zu benutzen und Beſtellungen 
an uns zu richten. Buchhandlung der Drukarnig Concordia Sp. 
Mic. Poznan, Zwierzynfecka 6. ie : 


`a 


Boſener Tageblatt. y- 


N 
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Die beste Reklame 


sind meine neuen 


„ Fenster. 
Qusstellungen 


in Derren-Nüten 


: Letzte Neuheiten in Velour- u. haarigen Hüten 
zu auffallend billigen Preisen! 


nt: ci 


z £ N die Kurmittel des 
Bades (Moorbäder it im Hause). Höchster Komfort. 


Herz-, Nerven- Rheumatismus] Frauenleiden 
U. Stoffwechsel-] Gelenkieiden Nen e 
Leiden Ae b Prospekt. 


M. Feist, st, Juwelier 


Gegr. 1910. ul. 27. ne 5. Teleph.. 2328. 


Fabrikation feiner Gold- und Silberwaren. 


Reiche Auswahl in preiswerten Geſchenkartikeln. 
Ständiger Eingang von Saiſon-Neuheiten! 


Sichern Sie sich bei Ihrer Radioanlage einen 
störungsfreien und reinen Empfang 
durch die Qualitätsanodenbatterie 


film 


ul. Nowa 1. TELEFON 31-69. ul. Nowa l. 


8 Große Auswahl in: Wäsche, Kramatten, Handschuhe, Socken, Pullover, Westen, 
Mäntel, 8 Hosenträger, Trikotagen, Schals. 


— dog 


Stud.] phil., Hiefige Potin) fucht 


"Wirk art e A 


ne OHOLERINAZA enſton 
f FR 7 Kräuter) J. Leher und BE Ursachen: 1 = Aare e bei ani aegen 
“4 t ritis eun 
10 Butter billiger! von H. NIEMOJEWSKI 2. E 2. Mens nnd anderen in ſämtlich. Eymnaſfialſcchern 
Hauptlager, 5. Chronische Stuhlverstopfung neuralgischen Krank- lauch griechiſch für Klaſſe IV 
Warszawa, Nowy Swiat 5. 4. Magen- u. Darmkatarrhe heiten. Untertertia). Angeb. a. Ann.⸗ 


4 Feine Talea la u 2 3 


Exp. Kosmos Sp z o. o. Poznan 
Zwierzyn. 6, u. P. O. 1948 


Heirat! 


Tüchtiger, ſoltber Landwirt, poln. Staatsbürger mittel⸗ 
va nit Junggeſelle, Ende 20er — 75 wünſcht Brief⸗ 
wechſel mit in gute Landwirtſchaft. Wert⸗ 
Dame zwecks Einheiral beſtändiges, geſichertes Vermögen 
über 12 000 zł. Diskretion Ehrenſache. Schriftliche Offerten an 


Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rayniecta 6, unter Nr. 1946, erbeten. 


1 WI lug 


ist lediglieh Vertrauenssache! 3 


Die Herren Hotel- und Restaurationsbesitzer 
bitten wir um Besuch unseres Magazins. 
Prompteste und reellste, sowie 
een Bedienung sichern wir zu. 


Tel. 504-96. Verlangen Sie zu jeder Sehachiel eine &ratis- Gebrauehsanweisung. 


Fa. M. Miczysiska, u Carl Piątkowski 
Gegr. 1872 pl. św. Krzyski 3 Tel. 3658 


i Spezlatgesehäft Me Matter, Käse und ier 


Nyko & Fosluszny 


Abgelagerte Burqunderweine, reiche Auswahl 


Weingroßhandlung gegr. 1868 


Qoznan, Wroctamska 33/34 Gernspr. 1194. 
Vereidete Meßmeinlieferanten. 


Kartoffeln 


für den Export 
kauft 


| Eksport Rolny s! 


Poznań, Al. Marcinkowskiego Nr. 26 
Telephon 1793 und 2926 Telegrammadresse „Fepo“ Poznań. 


>, "Drohtgeflachte | 
SR 


& (speziell Dampf kit empfiehlt 


Fa. A. Zwisrzehowski i Ska, 


Poznan, Podgórna 10a. 
7 eee e Flachsstroh 
4 in Wagenladungen. 


Drillmaschinen m 5 


4 1% X 15 reihig, 


Tiefkulturpflügel ] 


mit Vorſchäler, ſofort ab Lager lieferbar. 


Karl Koebernik 


Landmaschinen, Rogoźno WIkp.“ 
Telefon Nr. 20. 


Einige hundert Zentner 


geiles Tafelobſt 


hat abzugeben 


ği.: Dbjtgnt Wallersberg, 


Komorowo sad, Bahn und Tel. Krostkowo 2, 
‚Post Osiek (Not.) 


| Fabrikkartoffeln, 
| Speisekartofieln 


su 785 e. | : m Kartoffelflocken 


POZNAŇ WODNA 6 kauti \ 
T |Ë Erma A. Waldstein, Gniezno 8 
ati) n Inh. Otto Henze, Kartoffel-Gross-Handlung. 
fir (porn ' m i 1 r | Ji Telegr.-Adr.: Awald, Gniezno. Telefon Nr. 7 und 124. 4 ki je n, Berkäufe € REEL TEEN BETTEN, x 
J. Koseian MEA 1— v 
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl und erstklassigster i Erteile polniſchen Sprach- — 2 vi E II ¢ 
Qualität Grosse Auswahl in ee ae a. d. Dam pip 1] 
o 2 s mo p. 3.2. 
ö 9 
zur Herbstpflanzung || Kristallen, Porzellan u. Glas E 8 e „AMMPIDENG gere 
Obst-, Park- und Alleebäume, Spezialität: Kompl. Kuchen - Einrichtungen. Murlomwsti & Sta Ken pnt Offert. an Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ | 
Rosen, Ziergehölze, Coniferen, für Restaurationen und Hotels || pozugd, ulıca Diuga 3] Bat“ Pomat, 1 Ma rzyniecka 6, unter 1952. | 
Erdbeerpflanzen, Stauden usw. ||. Reichhaltige Auswahl in Geschenken Tel. 23-16, liefert einkowskiego 11, u. 3931. | —__—_—_—_—— Y 
Auf Wunsch Preis- u. Sortenliste mit Kulturanweisung. K 1 Gebrauchte f 
— ——6ü—6 ͤ ẽ—öſ ä — — für jede Gelegenheit 4 oh e 5 2 BB orane ae ene i 
i jowie gehadfes Holz. auch dj B t v t 
Jungen Hund, 9 0 p ; in kleineren Mengen frk. Haus. 7 daph age (be ur s 3 
Jan Lesinski, Poznan 11 g ; 


6—10 Wochen alt, Rüden, ſchwarz, ohne Abzeichen, evil. mit 2 
weißem Bruſtfleck, kurz koupirt, glatthaarig, von Eltern in nur ul. Fr. e 
Größe eines Dobermanns abſtammend, kauft | Erstklassiges Haus für Küchen-Einrichtungen 


Ma ERS AEG a a ROGOŻNO. 
Zu verkaufen: Möb | (iġene) Ep- und Vorderzi immer 2 
1 guierh.Rindergitterbeft, E e vonat 5 elektr. N part., I. evtl. 
eine fopierpreſſe. 20 Proz. billiger. L Eig. zum Preiſe bis 80 zt 
Benedix, Poznań, Tiſchlerei Hildebrandt Di. a. Hoffmann, Poznan 
Towarowa 21 a. Poznan, Szyperska 3. Sw. Marein 60 (Laden). 


w Mi sowie 
E e e ick, iedzuchod ./ W. führendes Geschäft in Geschenk- u. Luxus-Artikeln 
Erbitte Offerten. 


